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Sie Konfemz der IMiWinister
Der Kampf um den Finanzausgleich

Berlin , 2 . Nov. Die Finanzminister der deutschen Länder,
die heute die angekündigte Besprechung mit dem Reichs¬
finanzminister Dr . Reinhold über den Finanzausgleich
haben , waren bereits gestern zu einer Vorberatung zusam¬
mengetreten , in der sie sich über ihre Wünsche aussprachen,
die einige Abweichungen je nach dem mehr landwirtschaft¬
lichen oder mehr industriellen Charakter der Länder zeigten.
Bor allem gehen die Wünsche der Länder dahin , daß anstelle
der lleberweisung von 75 Prozent aus der Einkommensteuer
N Prozent den Ländern überwiesen werden . Die Reichs-
«gierung nimmt hierin einen ablehnenden Standpunkt ein.
Eine weitere Forderung der Länder betrifft die Aufrecht-
erhaltung der Reichsgarantie für die Umsatzsteuer . Trotz der
Senkung dieser Steuer , die den Reichsfinanzminister veran¬
lagte, die Garantie von 1600 Millionen auf 900 Millionen
herabzusetzen, ist vom Finanzministerium der Wegfall des
Paragraphen 35 des Finanzausgleichgesetzes vorgesehen, der
die besondere Garantie für das Kopfaufkommen aus der
Einkommens- und Körperschaftssteuer gewährt.

Berlin , 2. Nov. Die heutige Konferenz der Finanzmini-
fter der Länder im Reichsfinanzministerium über den neuen
Finanzausgleich begann am frühen Vormittag . Von seiten
mehrerer Länder lag der Antrag vor , die Einkommen¬
steuerquote für die Länder und Gemeinden , die gegenwär¬
tig 78 Prozent beträgt , auf 90 Prozent heraufzusetzen. Von
einflußreicher süddeutscher Seite wurde in diesem Zusam¬
menhang darauf hingewiesen , daß den Ländern infolge
der Notwendigkeit, die Hauszinssteuer (Grundstückentschul¬
dungssteuer, Gebeäudesondersteuer) vom 1. April 1927 ab
beträchtlich herabzusetzen , durch Erhöhung der Reichszuwei-
fungen ein Ausgleich geschaffen werden müsse. Das Reichs¬
finanzministerium hat jedoch den Plan , den Paragraphen
35 fallen zu lassen , inzwischen aufgegeben . Der Paragraph
W sieht bekanntlich vor , den ertragsschwachen Ländern min¬
destens 60 Prozent des Reichsdurchschnittes der Einkom¬
mensteuer pro Kopf der Bevölkerung zu garantieren . Der
durch die ursprüngliche Absicht des Reichsfinanzministeriums
drohende staatspolitische Konflikt dürfte damit als beseitigt
gelten . Dagegen verlangen die Länder nach wie vor die
volle Garantie für das Aufkommen von 450 Millionen Mk.,
d . h . also 30 Prozent des fiktiven Eesamtaufkommens aus
der Umsatzsteuer . Dem Wunsch der Länder , die Einkom¬
mensteuerquote von 80 auf 90 Prozent zu erhöhen , wird
jedoch voraussichtlich nicht Folge geleistet werden , da das
Reichsfinanzministerium der Ansicht ist , daß die Länder
auch von sich aus die vom Reichsfinanzministerium eingelei-
trten allgemeinen Sparmaßnahmen in der Verwaltung
eueigisch durchführen müssen und dadurch beträchtliche Er-
fpamisse erzielen können.

Berlin , 3 . Nov . Aufgrund der gestrigen Verhandlungen
mit den Finanzministern der Länder wird , wie die Blät¬
ter berichten , das Reichsfinanzministerium einen neuen
Entwurf für den provisorischen Finanzausgleich ausarbei¬
ten und dem Reichskabinett zuleiten . Der neue Entwurf
enthält , der „Vossischen Zeitung " zufolge, folgende Abän¬
derungen zugunsten der Länder und stellt ein Kompromiß
Wischen dem bisherigen Finanzausgleich und dem ur¬
sprünglich vom Reichsfinanzminister geplanten neuen Pro¬
visorium dar . Das Reichsfinanzministerium hat , wie das
Blatt wissen will , bei den Verhandlungen erreicht, daß der
Paragraph , der den Ländern mit geringem Steueraufkom¬
men 80 v . H . des durchschnittlichen Reichsertrages an Ein¬
kommensteuer garantiert , in Zukunft fortfällt . Der Be¬
darf der Länder soll jedoch bei der Verteilung der Steuer¬
anteile auch in Zukunft berücksichtigt werden . Die garan¬
tierte Summe des Reiches für die ^ .inkommensteuererträge
der Lände . von 2,1 auf 2,4 bis 2,5 Milliarden er¬
höht werden.

!

Altensteig, Mittwoch Lev 3. November

Rom , 2. Nov . Gestern abend fand auf der Piazza Lolonna
eine grobe faschistische Kundgebung statt , bei der Mussolini lang
anhaltende Ovationen dargebracht wurden . Der Generalsekretär
der faschistischen Partei , Turati , hielt von dem Balkon des Hau¬
ses der Pressevereinigung eine Rede , in dem er erklärte , die Fa¬
schisten wollen die Todesstrafe nicht nur für den , der das letzte
Attentat verübt habe , sondern auch für die , die ihn dazu verlei¬
tet haben . Turati fügte hinzu , er werde im Groben Faschistenrat
fordern , dab die Todesstrafe auch sofort auf Caniboni , Zappello
und Loretti Anwendung finde . Die Faschisten nehmen alle Ge¬
setze und jeden Richter an unter der Bedingung , dab der llr-
teilsspruch auf Todesstrafe laute . Der Generalsekretär der Fa¬
schistischen Partei hatte mit dem Minister des Innern eine
längere Unterredung . Für den 5. November wird der Grobe
Rat einberufen . In Rom ist die Legion der Miliz mobilisiert
worden.

Paris , 2. Nov . Briand hat folgendes Telegramm an Musso¬
lini gerichtet : Sehr glücklich darüber , dab Sie dem hassenswer¬
ten Anschlag entronnen sind, übermittle ich Ihnen meine wärm¬
sten Glückwünsche mit den herzlichsten Grüben.

Der gelunchte Knabe Zamboni unschuldig?
Nom » 2. Nov . Eine aus Mailand vorliegende Meldung gibt

der Vermutung Raum , dab es sich bei dem anläßlich des Atten¬
tats gegen Mussolini verübten Lunchsgerichts gegen den jungen
Zamboni um einen entsetzlichen Irrtum handelt . Es wird ver¬
sichert , dab die ganze Familie Zamboni in keiner Weise den Fa¬
schisten feindlich gegenübersteht . Der junge Zamboni soll sogar
vor einigen Monaten seine Aufnahme in die faschistische Jugend¬
organisation beantragt haben . Diese Angaben , die von einem
älteren Bruder Zambonis stammen , der in Mailand Militär¬
dienst tut , werden von anderer Seite bestätigt , sodab man in
journalistischen Kreisen Mailands glaubt , dab im Verlauf des
kurzen Handgemenges , das unmittelbar nach dem Attentat ent¬
standen ist, der wirkliche Attentäter entflohen ist und der junge
Zamboni das unschuldige Oo - er wurde.

) ttm Anschlag ans Mussolini.
Kundgebungen zum Anschlag auf Mussolini

Rom , 2 . Nov . Zm Zusammenhang mit dem Anschlag
vuf Mussolini fanden in einigen Städten Italiens Kund¬
gebungen geg . . . umstürzlerische Elemente statt ; in Genua
wurden zwei Personen getötet , in Cagliari tötete ein anti-
?chzistischer Abgeordneter einen Faszisten, der eine Rede
an Manifestanten hielt.

Das dritte Attentat in diesem Jahre ist für den italie¬
nischen Duce zweifellos die beste Propaganda . Man kann
mit Revolver und Dolch ganz gewiß in die politische Ent¬
wicklung eines Landes eingreifen , am italienischen Beispiel
hat es sich aber gerade in dem nun zur Neige gehenden
Jahre gezeigt, daß politische Morde meist gegenteilige Wir¬
kungen als die beabsichtigten haben . Mussolini , der inner¬
politisch sehr schwierigen Fragen gegenübersteht, mag ein
mißglücktes Attentat recht sein . Die Aufmerksamkeit des
italienischen Volkes wird dadurch von den heikelsten Ta¬
gesproblemen abgelenkt. Die persönliche Tapferkeit Musso¬
linis wirbt dem Diktator in solchen Augenblicken doppelte
Sympathien . So kann man ohne weiteres feststellen, daß
jedes neue Attentat auf den Führer des italienischen Fa¬
schismus die Bewegung an sich stählt und den Gedanken der
Diktatur in den Herzen verankert.

Neues vom Tage
Sitzung des Auswärtigen Ausschusses des Reichstages

Berlin , 2 . Nov. Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages
trat heute vormittag unter dem Vorsitz des Abgeordneten
Hsrgt zusammen, um die Besprechungen über Thoiry weiter
fortzusetzen . Der Reichsaußenminister Dr . Stresemann be¬
handelte in ausführlichen Darlegungen diese Frage . Dann
sprach General v . Pawels über Militärkontrolle und die
Fragen der Verbände in Deutschland. Es entwickelte sich
hierauf unter den Ausschußmitgliedern eine längere De¬
batte , in deren Verlauf auch von Seiten der Regierung
Reichsminister des Innern Dr . Külz zu einigen Erläuterun¬
gen das Wort nahm.

Zusammentritt der Parlamente
Berlin , 2 . Nov. Der Reichstag tritt am morgigen Mitt¬

woch , den 3. November, nachmittags 3 Uhr zu seiner ersten
Sitzung nach der Sommerpause wieder zusammen. Auf der
Tagesordnung stehen nur kleine Vorlagen . Außer dem
Reichstag versammelt sich auch der preußische Landtag am
Mittwoch nachmittag 1 Uhr. Auf der Tagesordnung seiner
Sitzung steht die Besprechung der Typhusepidemie in Han¬
nover.

Beschlüsse der französischen sozialistischen Partei
Paris , 2 . Nov. Der Nationalrat der sozialistischen Partei

hat über die Frage der Wahltaktik bei den kommenden Ss-
natswahlen im Januar mit 2845 Stimmen gegen 960 Stim¬
men das Zusammengehen mit den Sozialistisch-Radikalen im
zweiten Wahlgang beschlossen . Der Beschluß betont jedoch,
daß die sozialistischen Wähler nur solchen Kandidaten ihre
Stimme geben könnten, die auf ihrem Programm die Be¬
schränkung der Rechte des Senats führten . Paul Boncour,
der Völkerbundsvertreter , erhielt ein Vertrauensvotum.

vr . Wirth Reichskommissar für die Berliner Ausstellung ?.
Berlin , 3 . Nov. Der aussichtsreichste Kandidat für dertz

Posten des Reichskommissars für die Berliner internatio¬
nale Ausstellung „Di§ neu Zeit " ist dem „Lokalanzeiger '*
zufolge der frühere Reichskanzler Dr . Wirth.

Die Frage der Militärkontrolle
Berlin » 2 . Nov . Am Schluß der Aussprache im Aue ", ar¬

tigen Ausschuß des Reichstages wurde ein Antrag der Re¬
gierungsparteien und der Sozialdemokraten angenommen^
worin beschlossen wurde , die Frage der MilitärkontroW
einem Unterausschuß zu übertragen und die Reichsregie¬
rung aufzufordern , diesem Unterausschuß das gesamte ein¬
schlägige Material zugänglich zu machen . Die sachliche Stel¬
lungnahme soll im Auswärtigen Ausschuß so lange vertagt
werden , bis der Bericht des Unterausschusses erstattet ist.
Zugunsten des angenommenen Antrages stellten die
Deutschnationalen einen eigenen Antrag zurück, den sie vor¬
her eingebracht hatten und d - r sich auch auf die sachliche
Seite der Militärkontrolle erstreckt hatte.

Totengedenkfeier in Paris
Paris » 2 . Nov . Auf dem Pariser Friedhof inJvry fand

unter starker Beteiligung der deutschen Kolonie eine Ge¬
dächtnisfeier für die gefallenen deutschen Soldaten statt.
Botschafter von Hösch , der eine Kranzspende an den Grä¬
bern niederlegte , hielt eine tiefempfundene Gedenkrede, in
der er das Bekenntnis ablegte , daß die Liebe zu unseren
gefallenen Helden und das Dankgefühl ihnen gegenüber
als unvergängliche Güter in unserem Herzen wohnen und
niemals daraus vertrieben werden können. Der Botschafter
berichtete dann über die bisherigen Fortschritte in der Aus¬
schmückung der ca. 800 000 deutschen Grabstätten auf fran¬
zösischer Erde und erwähnte auch die entgegenkommende
Haltung der französischen amtlichen Stellen . Die französische
Regierung habe erneut das ewige Ruherecht der deutschen
Toten bestätigt , die Bepflanzung der deutschen Friedhöfe
zugesagt und mit dieser Arbeit bereits begonnen . Den An¬
gehörigen sei es nunmehr gestattet , ihre Gräber nach be¬
stimmten Richtlinien , die die Einheitlichkeit des Friedhofes
sicherstellen sollen, zu schmücken.

Hochzeitsfeierlichkeiten in Stockholm
Stockholm, 2 . Nov . Heute vormittag traf das belgische

Königspaar im Extrazuge von Göteborg auf dem hiesigen
Zentralbahnhof ein, wo es von König Gustav , dem Braut¬
paar , Prinzessin Jngeborg , mehreren Ministern und vielen
Würdenträgern empfangen wurde . Eine Ehrenkampagnie
bewies Ehrbezeugungen . Die Fahrt zum Schloß wurde in
offenen, vierspännigen Wagen unter militärischer Beglei¬
tung zurückgelegt . Im ersten Wagen saßen die beiden Kö¬
nige , während im zweiten die Königin von Belgien , die
Prinzessin Jngeborg , Kronprinz Leopold und Prinzessin
Astrid Platz genommen hatten . Auf dem Schloßhof empfing
die Fürstlichkeiten eine Ehrenkompagnie der Grenadiere mit
Musik. Die Stadt ist festlich geschmückt. Sämtliche Zeitungen
begrüßen das belgische Königspaar auf das herzlichste . Heute
abend gibt das schwedische Königspaar seinen Gästen ein
Galaessen.

Englische Eemeindewahlen
London , 2 . Nov. Am Montag haben in über 300 Städten

Englands und Wales Eemeindewahlen stattgefunden . Die
bis 1 Uhr nachts eingetroffenen Ergebnisse zeigen eine
überraschende Verschiebung der Machtverhältnisse in den
Stadtverwaltungen . Die Konservativen haben 18 Sitze ge¬
wonnen und 86 verloren , die Liberalen 7 gewonnen und 55
verloren , die Arbeiterpartei gewann 145 und verlor 8, die
Unabhängigen gewannen 13 und verloren 34 Sitze. Der Ge¬
winn der Arbeiterpartei beträgt also 137 Sitze, während
sämtliche anderen Parteien entsprechend viel Mandate ein¬
gebüßt haben . In manchen Städten , wie in Sheffield und
Leeds, werden die Sozialisten die absolute Mehrheit in der
Verwaltuna haben.

Kemal Pascha über die Lage der Türkei
Konstantinopel , 2 . Nov. Mustapha Kemal Pascha eröffnet«

die Nationalversammlung in Angora mit einer Rede , in der
er erklärte , daß die im Laufe des Jahres durchgeführten Ge¬
setze die Türkei zur Zivilisation geführt hätten . Die innere
Lage sei gm . Kurdistan sei ruhig . Die wirtschaftliche Lage
des Landes sei befriedigend, aber es brauche Sachverständige
insbesondere für die Landwirtschaft . Auch die auswärtigen
Beziehungen bezeichnet« Kemal Pascha als gut . Die Fest¬
setzung der Grenzen mit dem Irak und Syrien sei der Be¬
ginn der guten Beziehungen zu England und Frankreich . Die
Beziehungen zu den Balkanstaaten seien korrekt.
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Aus Stadt und Land.
Altensteig » den 3 . November 1926.

Amtliches. Der Obersekretär auf gehobener Stelle
Gaitzer von Freuden st ad t, Notariatsverweser in
Reutlingen , wurde zum Vezirksnotar in Vondorf ernannt

Vom Radfahrerverein . Auf vergangenen Samstag
hatte der hiesige Radfahrerverein seine Mitglieder zu einer
Generalversammlung in das Gasthaus zur Krone
eingeladen . Nach Eröffnung der gutbesuchten Versamm¬
lung kam der Kaffen- und Jahresbericht zum Vortrag , für
welchen der Vorstand dem Kassier und Schriftführer die
beste Anerkennung aussprach. Anschließend erfolgten die
Wahlen , bei denen die bisherigen Funktionäre fast alle
wiedergewählt wurden . Der Vereinsdiener legte auf 1.
Oktober sein Amt nieder , worauf Vorstand Walz ihm für
seine langjährige treue Pflichterfüllung dankte . An seiner
Stelle wurde Georg Frey , Silberarbeiter , gewählt . Auf
Antrag wurde beschlossen: Dasjenige Mitglied , das sämt¬
liche Vereinsversammlungen im Jahr (vom November bis
Oktober ) besuchte, bekommt an der Generalversammlung ein
Geschenk. Weiter wurde beschlossen, die Weihnachtsfeier in
dem gleichen Rahmen wie bisher abzuhalten . — Nach Er¬
ledigung kleinerer Anträge schloß der Vorstand die Ver¬
sammlung , worauf noch ein gemütliches Stündchen folgte.
Möge auch im nächsten Jahr unser Wahlspruch zur Gel¬
tung kommen : „Eintracht und Liebe , Frohsinn und
Scherz"

. cd.
— Zum Hubertustag . Seit Mitte Oktober ist die Jagd

eröffnet und die Freunde des Waidwerks begehen am 3 . No¬
vember den Gedenk- und Ehrentag ihres Schutzpatrons St.
Hubertus . Die Hubertussage ist eine der weitoerbreitesten
Sagen und ausgiebig in Wort und Bild festgehalten. St.
Hubertus spielt daher auch unter den Schutzpatronen eins
bekannte und bedeutende Rolle . Freilich dürfte trotzdem in
absehbarer Zeit Hubertusverehrung und Hubertusgedenken
wohl selbst der Sage angehören . Immer s- ärlicher und dürf¬
tiger werden von Jahr zu Jahr unter dem Druck einer un¬
vermeidlichen Entwicklung die Jägerfreuden.

— Verlängerung der Einlösungsfrist für die württ.
Staats - und Gemeindeanleihe«. Für die Anmeldung von
Markanleihen des Landes Württemberg und der württem-
bergischen Gemeinden und Gemeindeverbände , für die An¬
träge auf Gewährung von Auslosungsrechten und für dis
Barablösung von Staatsanleihen ist eine Frist bis 1 . No¬
vember 1926 gesetzt. Diese Frist ist durch Verordnung des
Staatsministeriums bis zum 30. November 1926 vtzrlängerch
Mrden . " " " —'

Ueber die Verhältnisse auf dem Bahnhof Eutingen
wird dem „Schwäbischen Merkur " geschrieben : „Wieviele
sind in den langen Jahren , seit der Bahnhof Eutingen
steht, an ihm vorübergefahren ! So wie die Zustände dort
sind , kann es nicht mehr lange weitergehen . Das Bahn¬
hofsgebäude selbst , wohl noch das einzige dieser Art in
Württemberg , ist vor etwa 50 ( !) Jahren als Jnterims-
gebäude errichtet worden . Seine Räume sind unzulänglich:
besonders im Winter können die Reisenden in den Warte¬
räumen nicht alle Unterkommen, wollen sie nicht die Wirt¬
schaft benützen, was nicht nach jedermanns Geschmack ist.
Im Freien ist für das Publikum auch nicht der geringste
Schutz gegen die Witterung . Der einfahrenden Züge und
Zugsteile wegen ist der schienengleiche Uebergang oftmals
gesperrt und nun kann man , zumal man die Hände voll
von Gepäck hat und keinen Schirm aufspannen kann , in
Sturm und Regen stehen bleiben . Keine kleine Aufgabe ist
es, besonders wenn man mit Kindern reisen muß , sich auf

s ^

den engen Zwischenbahnsteigen neben einfahrenden Zügen
oder Lokomotiven , durch die Menge , durch Post - und Ge¬
päckwagen , die den Weg versperren , unter Lebensgefahr
durchzuquetschen. Wenn bisher , zudem bei dem schienen¬
gleichen Uebergang , noch kein oder kein größeres Unglück sich
ereignete , so ist es einzig und allein der Umsicht der Beam¬
ten und des Fahrpersonals zu verdanken . Kritische Augen¬
blicke gab es schon öfters . Es ist kaum glaublich , daß die
Reichsbahn sich noch nicht entschließen konnte, diese unhalt¬
baren Zustände zu ändern .

" — Man kann dem Schreiber
dieser Zeilen nur beipflichten . Die Zustände auf dem
Eutinger Bahnhof bedürfen dringend einer Verbesserung.

Wörnersverg , 2. Nov . (Auswanderer .) Heute früh ver¬
ließen unseren Ort zwei Söhne des Holzhauers Christian
Braun , um jenseits des Ozeans ihr Glück zu suchen, der
Schuhmachermeister Christian Braun und sein jüngerer
Bruder Fritz . Der elftere war seit Jahren selbständig
und ein äußerst tüchtiger Handwerker , den die ganze Ge¬
meinde nur ungern scheiden sah . Am letzten Sonntag
fand eine gutbesuchte Abschiedsfeier im „Anker" statt . Ge¬
genseitig wurde in herzlichen Abschiedsliedern und An¬
sprachen zum Ausdruck gebracht, daß man doch innig mit¬
einander verbunden war und gar schnell vergingen diese
Stunden . Herr Pfarrer Bausch , Erömbach , mit dem Po¬
saunenchor brachte ihnen gestern abend noch einige erhe¬
bende Abschiedsweisen vor dem Elternhaus zum Vortrag
und gab ihnen ein herzliches „Gott befohlen " mit auf ihren
ferneren Lebensweg . Aufs Wiedersehen hoffend, trennte
man sich heute früh . Möge ihnen viel Glück beschieden
sein.

Neuenburg , 1 . Nov . Ein frecher Dieb brachte am
Samstag , dem 30 . Okt. , vormittags halb 11 Uhr , die Fa¬
milie Gustav Knödler hier in Aufregung . Derselbe benützte
den Augenblick, in dem die Tochter Luise bei ihrem Vater
in der Werkstatt war und schlich sich in die Wohnung im
ersten Stock , die er erst aufschließen mußte . Dort entwen¬
dete er aus dem unverschlossenen Sekretär 20 Mark , das
andere Geld, etwa 11 Mark , ließ er liegen , hierauf schloß
er die Wohnung wieder ab und entfernte sich . Kurz dar¬
auf betrat die Tochter die Wohnung und gewahrte den
Diebstahl . Die sofort alarmierte Schutzmannschaft machte
sich auf die Verfolgung des Diebes , es gelang ihr , diesen
beim Bahnwarthaus 17 (Eisenburth ) in der Person eines
etwa 24jährigen Burschen aus der Biberacher Gegend fest¬
zunehmen und dem Stationskommando hier zu übergeben.
Der gestohlene Betrag ist fichergestellt , der Täter in Haft.

Herrenberg . Am Sonntag nachmittag fand in der hie¬
sigen Stiftskirche das Bezirksfest des Gustav
Adolf - Vereines und des Evang . Bundes statt.
Es sprachen Pfarrer Ludwig -Pfäffingen , Stadtpfarrer
Boffert -Horb , letzterer über die innere und äußere Not der
evangelischen Elaubensbrüder in Rußland und Polen,
außerdem Pfarrer Rektor Roth aus Treffen bei Villach in
Kärnten über die dortigest Anstalien und Pfarrer Jakober-
Reusten . An der Feier wirkten der hiesige Kirchenchor und
das Orchester vom Gymnasium von Tübingen mit.

Herrenberg » 31 . Okt. (Der Brand in Rieder -Reutin .)
Zu dem berichteten Schadenfeuer auf der Staatsdomäne
Nieder -Reutin bei Vondorf erfährt die „Tüb . Chr .

" u . a.
noch Folgendes : Die abgebrannte Feldscheuer wurde 1913
erstellt und erst vor einigen Jahren vollends ausgebaut . Auf
22 niedrigen , breiten Eisenbetonsäulen ruhte der stattliche
Holzfachwerkbau, der 35 Meter lang , 15 Meter breit und
hoch war . Mit elektrischem Licht, elektrischem Aufzug neu¬
zeitlich eingerichtet , konnte die Scheuer wohl die ganze Ge¬
treideernte des in musterhafter , vorbildlicher Bewirtschaf¬

tung befindlichen 360 württ . Morgen umfassenden Hofgu¬tes bergen . Dazu wurden hier die landwirtschaftlichen
Maschinen und Geräte untergebracht . Ein Teil der Wei¬
zenernte war bereits ausgedroschen, trotzdem fielen nochmehrere hundert Zentner Weizen , etwa 400 Zentner H^ber , die ganze Ernte an Ackerbohnen, Kleeheu , Hanf undviel Stroh dem rasenden Element , das mit Windesschnelle
um sich griff , zum Opfer . Der Schaden wird mit 40 000
mäßig geschätzt sein. Domänepächter Rouff ist versichert.Vis jetzt ist über die Ursache nichts bekannt.

Sulz a . N .» 1 . Nov . In der letzten Eemeinderatssitz-
ung wurde der vom Forstamt mitgeteilte Nutzungs¬
plan für das Wirtschaftsjahr 1927 zur Kenntnis genom¬
men . Derselbe sieht eine Eesamtnutzung von 1940 Fest¬meter vor , worunter bei 206 Hektar Durchforstungsfläche
208 Festmeter Durchforstungshieb . Der Aufwand für Neu¬
pflanzungen beläuft sich auf 930 oll , derjenige auf die
Pflanzschule auf 500 -ll . — Wie in früheren Jahren , sowird auch Heuer wieder zu den Kosten der Durchführung
von Erholung s - und Solbadkuren für Kinder
bedürftiger Eltern ein Beitrag aus der Stadtkaffe verwil-
ligt . — Die Kanalisation der künftigen Salinestraße , der
Ludwig -, Mühl - , Brühl - und Rosenstraße soll als Not¬
standsarbeit in die Wege geleitet werden . — Für Wohn¬
zwecke soll ein weiterer dritter Wagenkasten an¬
gekauft werden.

Stuttgart , 2 . Nov. (Jahresfest der Württ . Bibelanstalt.)Die Württ . Vibelanstalt feierte am Reformationssonntagunter lebhafter Beteiligung weitester Kreise ihr 114. Iah,
ressest . Einen besonders erhebenden Klang erhielt die Fei«
durch die Festpredigt , die der bekannte Erlanger Theologe
llnioersitätsprofeffor D . Althaus hielt . Kirchen Präsident D.
Dr . v. Merz würdigte die Verbreitung der Bibel in der
ganzen Welt . Der Jahresbericht von Amtsdekan a . D. Ero,
gab ein Bild von dem erfreulichen Fortgang der Arbeit.
Zum Schluß wurde an die Stuttgarter christlichen Jugend,
vereine durch Prälat Groß eine größere Anzahl Bibel»
verteilt.

Vom Landtag. Auf der Tagesordnung der am 6. No*
vember stattfindenden Vollsitzung des Landtages stehe»
außer der ersten Beratung des neuen Gewerbesteuergesetze»
nock 6 Kleine Anfragen.

Alm , 2 . Nov . (Der Tarif im Gipsgewerbe für verbindlich
erklärt . ) Nach langwierigen Verhandlungen hat das Württ.
Arbeitsministerium den Schiedsspruch des Schlichtungsalls¬
schusses Ulm durch Entscheidung vom 29 . 10 . 26 für verbind¬
lich erklärt . Der Eipserlohn beträgt demnach 1 .35 Mk . pro
Stunde , die angemessene Gegenleistung wurde auf 5V
Quadratmeter Innenputz , ohne Einputz, festgesetzt.

Kleine Nachrichten aus Württemberg . Seit Samstag
wird der 8jährige Sohn des Fabrikarbeiters E . Müller in
Dattngen vermißt . — In Sattelweiler OA.
Crailsheim war der Knecht des Streinbruchbesttzers Schöll-
mann mit Ackern auf einem Grundstück oberhalb des Steiw
bruchs beschäftigt. Als er das äußerste Beet umpflügte»
löste sich die regenfeuchte Randschicht und das Gespan»
stürzte vor den Augen des erschrockenen Fuhrmanns in de»
10 Meter tiefen Steinbruch . Ein Pferd war sofort tot , das
andere ist ebenfalls verletzt. — Der kürzlich in der Scheune
abgestürzte Farrenwärter Rieker von E r p f i n g e n ist im
Bezirkskrankenhaus Reutlingen seinen Verletzungen erle¬
gen. — Der Erweiterungsbau der Staatl . Fachschule in
Schwenningen ist jetzt im Rohbau fertig . Er umfaßt
eine Anzahl Werkstätten im Kellergeschoß , die als Neben¬
betriebe gedacht sind , wie Schreinerei , Beizerei und Eal-
vanisieranlage , Schmiede mit Härterei und Kohlenraum,
Sandürabl - und LackierrLume. lowie einen ^ ndultrieraw ».

Sein erster Erfolg
Kriminal -Roman von Walter Kabel

36) (Nachdruck verboten)
„Und ich — ich soll, — soll Ihnen die Kassette geben ?"

stotterte Fräulein Schwarz fassungslos. Sie fühlte sofort,
daß sie sich verraten hatte , und blickte hilfsflehend ihre Mut¬
ter an , die der ganzen Geschichte offenbar verständnislos
gegenüberstand.

«Ja , Fräulein , Sie müssen mir die Kassette aushändigen,"
erklärte er mit ruhiger Bestimmtheit . Aber seine Augen
scheuten sich, in dieses vor Erregung errötete Mädchengesicht
zu schauen.

„Nein — nein, mein Herr , das können, — dürfen Sie
nicht von mir verlangen ! Ich habe Hans , — Herrn Willert
geschworen, niemandem, selbst meiner Mutter nicht , zu sa¬
gen , daß er sie mir gegeben hat , — woher wissen Sie etwas
davon ? "

„Frieda , — Kind," sagte begütigend die Matrone und
legte beschwichtigend ihren Arm um das bebende Mädchen,
„rege dich doch nicht so furchtbar auf ; weshalb sagtest du mir
nichts von einer Kassette , mein Kind ? Wir haben doch sonst
keine Geheimnisse voreinandr ?"

„Hans hat es mir Loch streng verboten !" schluchzte das
Mädchen und lehnte wie schutzsuchend ihren Kopf an die
Schulter der Mutter . Sie hielten sich eng umschlungen.

Werres litt Folterqualen . Das Mädchen tat ihm unsäg¬
lich leid, weil er das Lebensglück dieses unschuldigen Kindes
zertrümmern mutzte — mutzte ! —

„Frieda , so erzähle doch , — wie verhält es sich mit dieser
Kassette?" bat die Mutter sanft.

«Ich sage nichts — nichts !" rief das Mädchen, riß sich los
und wollte zur Türe stürzen.

Werres stellte sich ihr in den Weg.
„Gnädiges Fräulein, " sagte er bittend , „zwingen Sie mich

doch nicht zu andern Maßregeln . Ich wiederhole, — ich kom¬
me als Beamter , ich tue nur meine Pflicht !"

Die Mutter trat wieder zu der Tochter heran . „Frieda,
du wirst dem Herrn gehorchen ! Aber von Ihnen , mein
Herr , fordere ich eine Erklärung ! Was hat mein Kind mit
der Polizei zu schaffen? "

Werres unterbrach sie : „Gnädige Frau , ich werde Ihnen
allein das sagen , was ich für nötig halte . Erleichtern Sie
mir doch meine Aufgabe, Sie werden es mir später danken.

"
Es mutzte etwas in der Stimme des Sprechers liegen, das

die Matrone für ihn einnahm.
„Kind," wandte sie sich liebevoll an das vor Aufregung

zitternde Mädchen, „ ich wünsche, daß du dem Herrn Doktor
diese Kassette aushändigst . Wir werden ja bald erfahren,
wie diese ganze Angelegenheit zusammenhängt . Etwas
Böses hast du sicher nicht getan .

"
Die junge Dame suchte sich zu fassen.
„Ich werde es tun , Mama , — aber Hans wird sehr , —

sehr böse sein .
"

Damit wollte sie an Werres vorbei das Zimmer verlassen.
Wieder versperrte er ihr den Weg.

„Verzeihung , mein Fräulein , ich mutz Sie bis dahin be¬
gleiten , wo die Kassette verborgen ist" -

Das Mädchen warf einen flehenden Blick auf die Mutter.
Doch diese winkte mit der Hand , zu gehorchen . Den Wider-
derstand hatten die Damen, diesem höflichen und doch so
energischen Herrn gegenüber aufgegeben. Dann gingen sie
in das Nebenzimmr, die junge Dame kniete vor einem zier¬
lichen Schränkchen nieder, das ihre Wäsche enthielt und
schloß mit einem Schlüssel, den sie immer bei sich in der
Tasche trug , die unterste Schublade auf . Dann kramte sie
zwischen sauber zusammengelegten Wäschestücken einen Ge¬
genstand hervor , die Kassette , die sie schweigend, aber mit
tränengefüllten Augen Werres hinreichte.

Dieser wog sie prüfend in der Hand und schaute dann for¬
schend der alten Dame in das ehrwürdige Gesicht.

„Sie haben die Kassette nie gesehen , gnädige Frau ?"
fragte Werres . „Nein , mein Herr , nie !"

Die alte Frau sprach die Wahrheit , das sah er . Und jetzt
atmete er tief auf ; in seiner Hand hielt er die Kassette und

darin lag — mußte das geraubte Geld liegen . Dann wandte
er sich wieder an die Frau Rat.

„Gnädige Frau , dürfte ich Sie noch um wenige Minuten
Gehör bitten.

Die Dame nickte und ging ihm voraus in die gute Stube.
Werres verbeugte sich abschiednehmend vor dem jungen
Mädchen. Er suchte noch einen Blick zu erhaschen , aber sie
Hatte die Hände vor das Gesicht geschlagen und weinte bit«

^ "s alles zusammen«

^ Frau Rat nach,

ch gegenüber und er
Tochter haben heut«
tut mir selbst leid,

-rfahren werden Sie e»

terlich. Ob sie eine Ahnung hat!
hing?

Mit müden Schritten folgte W
die Kassette in der Hand.

„Gnädige Frau, " — sie sta-
sprach leise , — „Sie und Ihr Fr
noch Schweres durchzumachen
Ihnen das sagen zu müssen —a,
doch! — Herr Willert — ist mit oen Gesetzen in Konflikt ge«
raten — er wird noch heute verhaftet werden , — er ist ein
Verbrecher und seine Tat verlangt Sühne !"

Die Matrone schwankte ; entsetzt starrte sie Werres an»
ihre Hand tastete nach einer Stütze.

„Ein Verbrecher? — Er wird verhaftet ?" stotterte si«
mit blaffen Lippen . „Mein armes Kind !"

„Bereiten Sie Ihre Tochter auf das Schreckliche vor .
"

Werres verließ fluchtartig das Zimmer und eilte dr«
Treppe hinunter . Diese Qualen waren zuviel für ihn . Und
in den Sekunden , wo er das entgeisterte Gesicht der alten
Frau vor sich gehabt — da hatte er seinen Beruf selbst als
gefühllos — als etwas Schweres empfunden.

Unten ritz er die Türe der Droschke auf.
„Grosse"

, rief er hastig, „steigen Sie aus ! Sie bleiben bis
Punkt 11 Uhr hier in dem Hausflur und lassen niemanden
hinaus , — nein , am besten ist , Sie stellen sich oben m e
ersten Stock in den Treppenflur ! Von den in der Schwarz-
schen Wohnung anwesenden Personen hindern Sie rede am
Verlassen des Hauses. Im Notfall weisen Sre sich als Be-
amter aus . Um 11 Uhr kommen Sie dann nach der Fr «-»

drichsschen Bank . Verstanden ? " (Forts folgt.-
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Am Erdgeschoß entsteht eine große, sehr schöne Helle mecha¬
nische Werkstätte mit anschließender Schleiferei . Im Dach¬
stock ist ein Zeichensaal mit Modellkammer vorgesehen. —
Zn Sontheim OA . Münsingen ist der Landwirt Frie¬
drich Rupp als Bäckefriedr bekannt , 100 Jahre alt gewor-
en. Er ist noch recht rüstig . — Das Deutsche Auslandsinsti¬
tut in Stuttgart hat für seine auf Veranlassung und
im Auftrag der Eesolei Düsseldorf veranstaltete „Auswan¬
derer-Fürsorge" die Goldene Medaille der Ausstellung er¬
halten. — Samstag nacht brach im Oekonomiegebäude des
Landwirts Joseph Haller in Schemmerberg OA . Vi-
berach Feuer aus . Vieh und Pferde konnten gerettet wer¬
den, während die gesamten Getreide- und Futtervorräte,
landwirtschaftliche Maschinen und Geflügel verbrannten.
Nachdem das Feuer auch auf das angebaute Wohnhaus'
Übergriff , wurde die Motorspritze von Biberach alarmiert,
die in kurzer Zeit zur Stelle war und den Brand auf seinen
Herd beschränkte . Das Oekonomiegebäude brannte bis aiH
die Grundmauern niedo«. -

Au» Baden
Pforzheim , 2 . Nov . Ein schweres Unglück hat

die Familie Widmann hier betroffen . Die Frau des Uhrma¬
chers und Bijouteriehändlers Albert Widmann war ge¬
stern abend mit einem Blumenstock und einem Kranz , den
sie in der nahen Blumenhandlung gekauft hatte , auf dem
Mg nach ihrem Eeschäftshause, als sie unvermutet selbst
der Tod ereilte . Sie war nur noch ein paar Schritte vom
Geschäftshaus entfernt , als von oben aus dem Schlotzkir-
chenweg ein Liefer -Auto herabkam und wenden wollte . In
diesem Augenblick hatte der Mechanismus aus unaufge¬
klärter Ursache versagt , der Wagen war in Schutz gekommen
und lief rasch auf den östlichen Gehweg, wo eben Frau
Widmann stand . Diese wollte der Gefahr dadurch entgehen,
daß sie schnell in die Tllrnische des Hauses Nr . 10 der
„Freien Presse" flüchtete. Die Tür war jedoch geschlossen
und die kleine Nische konnte nicht genügend Schutz bieten.
Der Wagen quetschte die unglückliche Frau gegen die Mau¬
erecke und drückte ihr den Brustkorb ein . Frau Widmann
starb schon wenige Minuten nach ihrer Verbringung ins
Krankenhaus. Die auf so traurige Weise ums Leben Ge¬
kommene war erst 29 Jahre alt und Mutter von zwei Kin¬
dern, von 6 und anderthalb Jahren.

Pforzheim» 2 . Nov. (Tödlicher Sturz .) In ihrer Wohnung
in der Hammerstraße stürzte eine 65jährige Frau , die einen
großen Kropf hatte , so unglücklich mit dem genannten Kör¬
perteil auf die Stiege , datz sie nach einer Stunde starb.

Pforzheim, 2 . Nov. (Autounfall .) In der Nacht auf Frei¬
tag fuhr in der Lindenstraße ein mit zwei Herren von
Pforzheim und Huchenfeld und einem Chauffeur besetztes
Auto an einen elektrischen Hochspannungsmast, sodah es stark
beschädigt wurde . Zwei der Autoinsassen, die zuerst besin¬
nungslos waren , kamen mit schweren Fleischwunden, der
dritte aber ganz heil davon.

Schwarzwalder Tageszeitung „Aus des Tannen"

handhabt wird, zu verhüten, daß Arbeitsstellen mit fortlaufen¬
der voller Arbeitstätigkeit im Wege der Pflichtarbeit besetzt
werden, ferner unverzüglich Vorlagen für gesetzliche Regelungen
zu machen , nach denen das Wochengeld und der Entbindungs¬
kostenzuschlag der Ehefrau nicht auf die Erwerbslosenunterstütz¬
ung des Ehemannes angerechnet werden, im Wege einer Krisen¬
fürsorge die Ausgesteuerten, soweit sie noch arbeitsfähig und
arbeitswillig sind, für die Dauer des Winters in der Erwerbs¬
losenfürsorge verbleiben. Die Lasten der Krisenfürsorge sollen
zu sieben Zehntel vom Reich , zu drei Zehntel von der Gemeinde
getragen werden. Für die anderen Erhöhungen wird das Reich
zur Abgeltung der höheren Kosten den Ländern einen ange¬
messenen Pauschalbetrag zur Verfügung stellen . In der Arbeits¬
beschaffung und produktiven Erwerbslosenfürsorge sollen die
eingeleiteten Maßnahmen nachdrücklich fortgeführt werden.
Dem besonderen Notstand im besetzten und geräumten Gebiet
bei der Durchführung von Notstandsarbeiten soll Rechnung ge¬
tragen werden. Bei der Vergebung öffentlicher Arbeiten und
Lieferungen innerhalb und außerhalb des Arbeitsbeschaffungs¬
programms soll erneut darauf hingewirkt werden, daß keine
Ueberstunden geleistet, und , soweit neue Arbeitskräfte gebraucht
werden , sie vom öffentlichen Arbeitsnachweis entnommen wer¬
den . Die Regierung erklärt sich weiter bereit, die berufliche
Ausbildung , Fortbildung und Anpassung der Erwerbslosen,
insbesondere der jugendlichen Erwerbslosen, mit verstärkten
Mitteln zu fördern und dabei auch die Jugendlichen einzube¬
ziehen , die noch keinen Anspruch auf Erwerbslosenunterstützung
haben. Ganz allgemein aber sei den Landesregierungen zu
empfehlen, sich mit allem Nachdruck dafür einzusetzen , daß die
Eewerbeaufsichtsbeamten bei der Bewilligung von Ueberstun¬
den mit Rücksicht auf die ungünstige Lage des Arbeitsmarktes
größte Zurückhaltung üben und daß die Staatsanwaltschaften
bei der strafrechtlichen Verfolgung von Zuwiderhandlungen ge¬
gen die Arbeitszeitvorschriften mit aller Strenge Vorgehen . Die
Reichsregierung wird weiterhin um eine abschließende Regelung
durch möglichst baldige Verabschiedung der Arbeitslosenversi¬
cherung bemüht sein . Die Denkschrift über die Maßnahmen zu¬
gunsten der älteren Angestellten soll dem Reichstage, wenn ir¬
gend möglich , noch im November zugehen.

An die Erklärung der Regierung über die Erwerbs¬
losenfürsorge schloß sich eine längere Aussprache, in der je¬
doch die Redner der einzelnen Parteien noch keine binden¬
den Erklärungen abgaben , sich vielmehr die Stellungnahme
ihrer Fraktionen vorbehielten . Beschlüsse wurden demge¬
mäß nicht gefaßt.

Mel und ödort

Meine Nachrichten aus aller Welt
Zuspitzung des Gehaltskonflikts in Oesterreich. Die Si¬

tuation im Eehaltskonflikt der Bundesangestellten hat sich
in den letzten Tagen wieder außerordentlich verschärft und
man glaubt , daß es zu radikalen Beschlüssen der Veamten-
organisation kommen wird.

Die russischen Streikgelder für die englischen Bergarbei¬
ter. Wie die Zeitung „Trud " aus Moskau meldet , bat das
Zentralkomitee der internationalen Arbeiterhilfe beschlos¬
sen, weitere 750 000 Rubel an die englischen Arbeiter zu
senden. Damit sind in der letzten Woche insgesamt 3 320 000
Rubel nach England abgeschickt worden.

Der Kohlenmangel in England . Szenen , die an die
Kriegszeiten in Deutschland erinnern , konnten in allen
Teilen Englands beobachtet werden . Die Hausfrauen und
-Mädchen standen in langen Reihen vor den für die Velie-
jerung von Kohlenzuteilungsscheinen eingesetzten Behörden.

Die dritte Kammer des Graves Luranryamons eropsner.
Den Zeitungen zufolge wurde die dritte Kammer des Gra¬
bes Tutankhamons kürzlich eröffnet . Obwohl sie nicht so
reich ausgestattet war , wie die zwei ersten, so ist doch ihre
geschichtliche Bedeutung sehr groß, da sie alle bei den Be¬
gräbnisfeierlichkeiten gebrauchten Gegenstände enthält.

Hochwasser in Braunschweig. Heber das Hochwasser in
Braunschweig berichten die Blätter , daß der Reichsbahn¬
hof Gliesmarode nur auf Umwegen durch einen Notzu»
gang zu ereichen ist . In der Stadt Vraunschweig selbst muß-kn die Häuser am alten Marktplatz geräumt werden . Die
Mgend von Rüningen steht ebenfalls unter Wasser.

Nicht Erzberger -Mörder , sondern Hochstapler. Das Ge¬
heimnis des unter dem Verdacht der Mittäterschaft am
Erzbergermorde in Kolmar verhafteten Edelmann ist auf¬
geklärt worden. Es handelt sich um einen 26jährigen Hoch¬
stapler , Sohn des Eymnasialprofessors Edelmann in Kai-
lttslautern . Edelmann wird gegenwärtig von drei deut-
Ichen Behörden wegen Hochstapeleien gesucht.

Die Regierung
und die ErrverLslosenfürsorge.

Berlin , 2. Nov . Im Unterausschuß des sozialpoliti-
>hen Ausschusses des Reichstages gab ein Vertreter des
-oeichsarbeitsministeriums die Richtlinien der Regierung
iu den Anträgen zur Erwerbslosenfürsorge wie folgt be¬
kannt:

Reichsregierung ist darnach bereit, in der unterstützen-
Erwerbslosenfürsorge bis zum 31 . März 1927 die Bezüge""-tncher Hauptunterstützungsempfänger (Ledige und Famil-

. /̂ oter) um 10 Prozent zu erhöhen , den Unterschied zwischen
Mnstehenden und nichtalleinstehenden Arbeitslosen zu besei-

die Nichtalleinstehenden auf das Niveau der Allein-
ü - , Esi Zu heben , die obere Grenze der Erwerbslosenfürsorge
bkn gestalten , datz auch das vierte Kind den vollen Zuschlag er-
ßinn ^

^ bindende Vorschriften sicherzustellen , daß die Prü-
S der Bedürftigkeit gleichmäßig und entgegenkommend ge-

Die Ehlinoer Kunstturner in Pirmasens geschlagen
Wie aus Pirmasens gemeldet wird, sand dort am Samstag

abend in der geräumigen Halle des Turnvereins 1863 der Mamr-
schaftskampf im Eerätekunstturnen statt . Die Eßlinger Mann¬
schaft galt bisher in ganz Deutschland als unbesiegbar , zumal
sich unter ihren Mitgliedern Kunstturner von internationalem
Ruf befanden, so der erste Zehnkampfsteger beim Deutschen
Turnfest in München und einzige deutsche Lorbeerkranzsieger
bei dem Eidgenössischen Turnfest in Genf , Nagel , erreichte erne
Gesamtpunkzahl von 110,8 , wurde aber von dem Pfälzer Krers-
meister Schmenger um einen halben Punkt geschlagen . Das Ge-
jaintergebnis endete mit einem Vorsprung von 5,5 Punkten für
die Pirmasenser Mannschaft . Bei einer Wertung auf 30 Punk-
ten spricht dieser geringe Unterschied für die annähernde Gleich¬
heit der beiden Mannschaften, sodatz Pirmasens beim Rückwett-
tamvi in Ehlingen einen schweren Kampf zu bestehen hat.

Altensteig I—llntertalheim l 5 : 1 (Ecken 9 :2)
Die beiden Vereine standen sich am Sonntag im Verbandsspiel

gegenüber, das Altensteig mit 5 :1 für sich entscheiden konnte.
Der für den linken Stürmer spielende Ersatzmann bewährte sich
gut und war seinem Talheimer Partner vollständig gewachsen.
Altensteig war durch das ganze Spiel tonangebend und zweifel¬
los die technisch bessere Elf , sodatz Talheim kaum zum Atem kam.
Talheim stellte nicht den Gegner dar , den man erwartete und
konnte mit seinen Leistungen nicht restlos befriedigen, wobei aber
auch zu berücksichtigen ist, daß die Mannschaft nur mit 9 Mann
das Spiel absolvierte. Der hiesige Sturm hatte ein frisches und
rasches Kombinationsspiel . Talheims Torwart rettete ver-
schiedenemale in höchster Not und zeigte hiermit Beweise seines
Könnens.

Aus dem Gerichtssaal.
Neuenbürg , 29 . Okt. Friedrich Burkhardt von Jgelsloch,

28 Jahre alt , welcher daselbst einen Kaufmannsladen im
Betrieb hat , stand wegen Vergehen gegen die Gewerbeord¬
nung vor Gericht. Wie vom Gericht festgestellt wurde , hat
V . schon längere Zeit und auch im Laufe dieses Herbstes
den Kaufladen an Sonntagen offen gehalten und an den
Wochentagen abends über 7 Uhr öfters bis nachts 10 Uhr
noch Waren verkauft . Urteil des Gerichts : Vurkhardt wird
mit einer Geldstrafe von acht Mark oder zwei Tage Ge¬
fängnis , sowie Tragung der Kosten des Verfahrens be¬
straft.

Mordversuch
Ellwangen, 2 . Nov. Bei verschlossenen Türen wurde am Sams-

iag gegen den 20jährigen Anton Gaugler, Sohn des verstorbe¬
nen Schultheißen von Zipplingen, wegen Mordversuchs verhan¬
delt . Die Oeffentlichkeit war wegen Gefährdung der Sittlichkeit
ausgeschlossen worden . Der Angeklagte hatte im März d. Js.
versucht, seine Geliebte, die 20jährige unverehelichteJosefa Stro¬
bel von Fremdingen, B .-A. Nördlingen, von der er ein Kind er¬
wartete, mit einem Hammer zu töten. Das Urteil lautete aick
dreieinhalb Jahre Zuchthaus.

Vermischtes.
8 Ein Testament in der Eierschale. Im Londoner Justiz¬

palast zerbricht man sich den Kopf über die Rechtsgültigkeit
eines Testaments aus einer Eierschale, das von einem auf
hoher See verstorbenen Matrosen „aufgesetzt" worden ist.Der Vertreter der Krone ist der Ansicht , daß dies sonder¬bare Testament auf der Schale eines ausgeblasenen Eies,in dem der Erblasser allen Besitz „Mag " (scheinbar seiner
Frau ) hinterläßt , ungültig ist . Einige Worte im Testa¬ment sind kaum entzifferbar . Jetzt geht die Frage darum,
ob ein Zeuge für das Aufsetzen des Testaments nötig war,oder ob der Seemann Anspruch auf das Vorrecht machen
kann , das allgemein den Schiffahrenden und den Soldaten
im Felde zugestanden ist, Testamente aufzusetzen , auch
wenn sie nicht mit den bestehenden Vorschriften überein¬
stimmen.

Sette 8

Z Scharfschützen . In Rio de Janeiro gastierte ein Zir¬
kus, und wie solche Institute nun mal sind , er hatte auch
einige Löwen mitgebracht , die sehr wild sein sollten . In
Rio müssen Löwen besonders wild sein, wenn sie Eindruck
machen wollen . Bei der ersten Vorführung ging eines
dieser Tiere auf den Dompteur los und versuchte ihn zu
zerfleischen . Sofort sprangen viele Zuschauer von den
Sitzen , griffen in die Hintere Hosentasche und feuerten
wohl an die 100 Schüsse auf den Wüstenkönig. Als man den
Schaden besah, waren zehn Personen und der Dompteur
verletzt, der Löwe — lief unversehrt weiter in seinem Kä¬
fig umher . Er lächelte und dachte : was würde wohl ge¬
schehen sein, wenn ich auch schießen könnte?

Neuvork ll Dollar)
Amsterdam (100 Gulden)
Brüssel lim Belga)
Italien ( 100 Lire)
Paris l100 Francs)
Schweiz llOO Kranken)
Spanien ( IM Peseten)
Wien lIM Schilling)

Brief Geld Brief
1,712 1.705 1.709

20 .405 20,347 20,397
4.209 4,1985 4,2085

168 .36 167,85 168.27
58,58 58,435 58 .875
18. 14 17,90 17.94
13,415 18.30 13,34
81 . 16 80 .95 81,15
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59,45 59,28 59.42

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 1. und L November
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Buenos Aires ll Pap .-Pes.) 1,708
London (1 Pfund Sterling ) 20,355' " 4,199

167,94
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13 .375
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63,72
59 .31
Wirtschaft

Die Neichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten im Oktober 1926.
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten (Ernährung , Woh¬
nung , Heizung , Beleuchtung , Bekleidung und sonstiges ) ist nach den
Feststellungen des Statistischen Reichsamts für den Durchschnitt des
Monats Oktoebr mit 142,2 gegen 142,9 im Vormonat nahezu unver¬
ändert geblieben . Auch bei den einzelnen Bedarfsgruppen waren
Schwankungen von nennenswertem Ausmaß nicht zu verzeichnen. Nur
innerhalb der Ernährungsausgaben stand ein stärkeres Anziehen der
Eierpreise einem erheblichen Rückgang der Gemüsepreise gegenüber.

Konknrse und GeschSstsaufsichten im Oktober . Nach Mitteilung de»
Statistischen Reichsamts wurden im Oktober des Jahres durch den
Reichsanzeiger 485 neue Konkurse ohne die wegen Massemangels ab¬
gelehnten Anträge auf Konkurseröffnung , und 147 angeordnete Ge»
schaftsaufsichten bekanntgegeben . Die entsprechenden Zahlen für de»
Vormonat stellen sich ans 467 bezw . 147.

Die Fusion N .S .U.- Schebera genehmigt . Im Kasino der N .S .lll-
Werke fand die außerordentliche Generalversammlung der N .S .ll^
Werke A .-G . statt . Der Vorsitzende des Aufsichtsrats , Bankdirektor Dr.
b .c . Weil legte die Gründe dar , die zur Fusion führten . Die Industrie
könne , so betonte er , heute die schweren steuerlichen und sozialen Laste»
nicht tragen , wenn sie sich nicht zusammenschlietze. Bisher hätte» scho»
freundschaftliche Beziehungen zwischen N .S . Ü . und Schebera bestanden.
Durch die Fusion würde die Fabrikation in wertvoller Weise ergänzt.
Die N .S . U.-Fabrikationsanlagen seien das schönste , was man finde»
könnte . Alle Abteilungen seien aber nicht ganz ausgenutzt . Die Auto¬
fabrikation müsse erweitert werden , um die Konkurrenzfähigkeit zu er¬
halten . Die Schebera A .-G . Automobilwerke in Berlin bringe eine
Karosseriefabrik und das wertvolle Berliner Verkaufsgeschäst mit . So
werde ein Unternehmen geschaffen, das sich von der Verarbeitung des
Rohmaterials bis zum Verkauf restlos erstreckt. Die Fusion wurde
genehmigt.

Börsen
Berliner Börse vom 2. Nov . Die heutige Börse übertraf au Ge-

schästsumsang und Ausmaß der Kurssteigerungen bei weitem de» ge¬
strigen Haussetag infolge rheinischer und ausländischer Käufe , low«
des Publikums , hier hauptsächlich in Montan - , Elktro - und chemisch«
Werten , und im Hinblick auf die außerordentliche Geldflüsstgkett . Die
Spekulation verhält sich vorsichtig und realisiert zu den erzielten Ge¬
winnen . Tägliches und Monatsgeld zu 6—7 Prozent , für erste Adresse»
bereits zu ö,5 Prozent und darunter reichlich erhältlich . Die Bester »»-
gen erfaßten alle Werte in durchschnittlicher Höbe von 2—5 Prozent.
Farbenindustrie über 12 Prozent höher . Am Montanmarkte traten Er¬
höhungen von 6—7 Prozent , bei wenigen Werten von 6- 8 Prozent
auf . Am Bankenmarkt hatten Darmstädter Bank , die vorübergehend
den Kurs von 207 erreichten , sowie Handelsauteile mit 7 Prozent Stei¬
gerung die Führung.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 2. Nov . Weizen märk . 270—273 , Rog-

g enmärk . 219—224, Gerste 220—262 , dto. 192—205 , Hafer märk . 178
bis 193, Mais loco Berlin 201—206 , Weizenmehl 36—88 .75 , Rogge»-
mehl 31.75—33.76, Wetzenkleie 12, Roggenkleie 11.76, Viktoriaerbsen 58
bis 68, kl. Speiseerbsen 40—42, Futtererbsen 22—26. Tendenz : kaum
bebauvtet.

Frachtpreise . Heidenheim : Kernen 15.50—15.80, Weizen 14.50—15,
Gerste 12.60—12 .70, Hafer 8.30- 9 >7. - Ravensburg : Besen 10 .25- 11,
Korn 15.60—15.76, Weizen 14.90— 15.30 , Gerste 12.40— 13, Haber 9L0 bi»
9 .50 — Reutlingen : Haber 8—9.70, Weizen 15.50- 17, Dinkel 10 .50
bis 14.60, Gerste 12—13. — Ulm : Weizen 13— 14 .80 , Roggen 11 .20—11 .40,
Gerste 11 LO—13. Haber 8.50—9 .60 ^ der Zentner,

Märkte
Stuttgarter Schlachtvichmarkt vom 2 . Nov . Zugetrieben waren 34

Ochse » , 28 Bullen , 265 Jnngdullen , 264 Jungrinder , 110 Kühe , 440
Kälber , 1173 Schweine , 15 Schafe und 1 Ziege : unverkauft blieb«
5 Ochsen , 30 Jungbnllen , 25 Jungrinder , 10 Kühe und 40 Schwein ?.Es notierten per 50 Klgr . Lebendgewicht: Ochsen 1 . 54—56 , 2. 46—51.
8. 40- 45 : Bullen 1. 52 - 54. 2. 47- 50, 3. 43- 46 : Jungrinder 1. 55- 58,
2. 50—54, 3. 43—48 : Kühe 1. 44—48, 2. 33^ 3 , 3. 20—31 . 4. 14—19,-
Kälber 1. 84- 86. 2. 72 —82, 3. 71- 76 : Schweine über 300 Pfund 8 >—82,
von 240- 300 Pfund 81—82 . von 200—240 Pfund 80. von 160—200 Pfund
77—79, unter 120 Pfund 71—76 : Sauen 59—70. Verlauf des Marktes:
Kälber lebhaft , sonst langsam , Ueberstand.

Stuttgarter Wochenmarkt vom 2. Nov . Für bestes Edelobst werde«
auf dem Obstgrobmarkt nur 18—25 -f , für Tafelobst meist 14—18 -t
bis herab zu 10 und 12 ^ das Pfund verlangt . Auf dem Gemüsegro»
markt hat Spinat angezogen bis auf 20 -s das Pfund . Kraut kostete
8- 5 Rotkraut 6- 7 -f , Köhl 6- 8 -f , Lagerzwiebeln 7- 10 ^ daS
Pfund . Landbutter galt 1,6— 1,7 Zentrifugenbutter 1,7—1,8 Mol.
kereibutter 1,8—1,9 Süßrahmbutter 1,9—2 Butterschmalz 2
amerikanisches Schweineschmalz 95—100 -f , dänisches 1,05 bis 1.1das Pfund . Eier von 11 -j an für leichte bis 15 und 16 -s für schwer«
frische Ware.

Stuttgarter Großmärkte vom 2. Nov . Kartoffelgroßmarkt aus dem
Leonbardsplatz : Zufuhr 700 Zentner , Preis 6,20 —6.50 ^ für 1 Ztr . —
Filderkrautmarkt ans dem Leonhardsviatz : Zufuhr 300 Zentner , Preis
3.50—4 ^ für 1 Zentner . — Mostobstmarkt auf dem Wilbelmsplatz:
Zufuhr 6000 Zentner , Preis 6- 750 ^ für 1 Ztr.

Calw , 31 . Okt. (Wochenmarkt .) Bei dem am letzten Sams¬
tag stattgefundenen Wochenmarkt wurden folgende Preise be¬
zahlt : Kartoffeln Deckenpfronner 6 bis 6,50 , Landkraut 3—4 »ll
pro Zentner, gelbe Rüben 12, Karotten 8, rote Rüben IS , Rot¬
kraut 18, Wirsing IS , Zwiebel 15, Tomaten 2S , Gurken 2g—25
Pfennig pro Pfund . Rosenkohl 10—35 , Endivien 15—20 , Kopf¬
salat 8—10, Trauben 45 , Aepfel 12—15, Birnen 10—45 —
Feldhasen 1 »ll , Hasenrücken 1,60 »ll , Gans 1 Mark das Pfund." Wei«

Herbstuachrichte« . Bei der Wernversteigerung der Winzer,genofsenschaft Lauffen a . N . wurde erzielt : Frühgewächs lPortugtekerund Schwarzrreslmg 390 Gemischt-Gewächs 490—420 Trollinaer153 ^ pro Eimer . Ein großer Teil der angebotenen Wein « konnte ah.
aeifbt werden . — In Bennrngen a . N . wurden 470- 475 ^ pro Eime,erlöst. Der Qualitatswei » ist sehr gut . - In Korb -Steinreiuach t . ^wurden Kaust abgeschlossen zu 455—480 für 3 Hektoliter.

trocknet sie um! deilt"«rsuckspsckunx 60 tt . in

7A1e LackunZen sinck bestimmt vorräliq in cter
I-ötven-Oiogeiis kritz Herrlen, LUteosteis.
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Letzte Nachrichten«
Urteil im Hamburger Veleidigungsprozeß Dr. Schachts

Hamburg, 2 . Nov . Vor dem erweiterten Schöffenge¬
richt hatten sich heute der Wirtschaftspolitiker Lang aus
Magdeburg und der Hamburger Student Hanck wegen Be¬
leidigung des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht zu ver¬
antworten . Die Beleidigung wurde in einem Flug¬
blatt erblickt, in dem dem Reichsbankpräside Il¬
ten Interesse an einer geringen Aus¬
wertung vorgeworfen wurde. Das Gericht verurteilte
Lang als den Verfasser des Flugblattes zu zwei Wochen
Gefängnis und Hanck als verantwortlichen Redakteur zu
100 Mark Geldstrafe eventuell 4 Tagen Gefängnis.

Das Wahlreformgesetz fertiggestellt
Berlin , 3 . Nov . Wie die Blätter berichten , hat der

Reichsinnenminister die Arbeiten zur Wahlgesetzreform
abgeschlossen und den Gesetzentwurf dem Reichskabinettzur
Beschlußfassung zugeleitet.

Antifranzösische Demonstration in Bentimiglia
Paris , 2. Nov. Wie Havas aus Nizza meldet, wird

dem „Eclaireur de Rice" aus Bentimiglia berichtet , daß
die Faszisten anläßlich des jüngsten Attentats gegen Musso¬
lini dort eine Kundgebung veranstaltet haben Dabei kam
es vor dem französischen Konsulat zu Kundgebungen.
Einige Faszisten sollen gewaltsam in das Konsulat einge¬
drungen sein und einer von ihnen habe vom Balkon eine
gegen Frankreich gerichtete Ansprache gehalten.

Paris , 3. Nov . Havas berichtet zu den Zwischenfällen
in Bentimiglia , daß die italienischen Behörden dem fran¬
zösischen Konsul ihr Bedauern hierüber zum Ausdruck ge¬
bracht hätten. Im übrigen ist es richtig , daß ein Faszift in
das französische Konsulat eingedrungen sei, nachdem er dem
Polizeipräsekten erklärt hatte, er habe eine Verabredung
mit dem Konsul und daß er dann vom Balkon des Kon¬
sulats ausgerufen habe : „Her zu mir Kameraden. Die
Franzosen fordern uns heraus.

" Die sadistische Miliz habe
die Manifestanten dann verhindert, weitere Kundge-

Amtttche Bekanntmachungen.
Maul- und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in dem
Hofgut Mauren, Gemeinde Ehningen Oberamt Böblingen.

In den 15 Km Umkreis fallen vom Oberamtsbezirk
Nagold die Gemeinden Gültlingen und Sulz.

Nagold, den 2 . November 1926.
Oberamt:

Dr . Raunecker stv. Amtmann.

Markt.
Die Abhaltung des Krämer - , Vieh - und Schweinemarkts

in Haiterbach am Donnerstag, den 4. November wird
unter folgenden Bedingungen gestattet:

1 . Rindvieh und Schweine aus Sperr - und Beobach¬
lungsgebieten dürfen nicht zugeführt werden.

2 . Viehhändler haben tierärztliche, Schweinehändler
amtstierärztliche Gesundheitszeugnisse beizubrinqen.
Außerdem sind für alle zum Markt gebrachteu
Tiere Ursprungszeugnissebeizubringen . Tiere, für
welche die Zeugnisse fehlen, werden unnachsichtlich
zurückgewiesen.

3. Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem
Auftrieb durch den beamteten Tierarzt untersucht
werden . Vor dieser Untersuchung, sowie außerhalb
des Marktplatzes ist am Markttag jeder Handel
verboten.

4. Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt
nicht besuchen.

5 . Beginn des Vieh- und Schweine- Marktes 8V- Uhr.
Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft.
Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Markt zurück¬

gewiesen.
Nagold, den 2 . November 1926.

Oberamt:
Dr . Raun ecker stv. Amtmann.

Alteusteig -Stadt

Schichtnutz - «nd
Brennholz -Verkauf
am Freitag , den 6. Nov . 1926 , Nachm . 3 Uhr imRathause

Aus Hafnerwald , Priemen, Hochdorferwald, Hagwald
undBirken:

6 Rmlr Buche Prügel
23 „ Fichte und Tanne Nutzprügel,

meist L m lang , zu Papierholz und
Garteupsosten geeignet

177 „ Nadelholz Prügel
13 „ „ Neisprügel
59 „ „ SchlagrNs in 13 Losen

Zahlfrist 1 Dezbr . 1926 . Abfuhrfrist 1 . Febr. 192k
'

Den 28 . Okt . 1926.
Stadt . Forstamt.

Nr. 257
bungen zu veranstalten. Nach Havas sei die Ursache der
Zwischenfälle in Artikeln gewisser in Nizza in italieni¬
scher und französischer Sprache erscheinenden Zeitungen zu
suchen , die nicht aufhörten, die Italiener gegeneinander
auszuhetzen.

Unwetterschäden an der ligurischen Küste
Genua, 2 . Nov . Gestern abend und in der vergangenen

Nacht ging ein sehr heftiges Gewitter über
Ligurien nieder. Die Stadt wurde an verschiedenen
Stellen überschwemmt . Das stürmische Meer richtete eini¬
gen Schaden im Hafen an . In Fossa del Lolle Vicille
stürzte ein Haus ein und begrub die noch ruhenden Famil¬
ien unter sich . Die Zahl der Opfer ist unbekannt.

Keine Kohleneinfuhrsperre in England
London, 2 . Nov . Die Nationale Gewerkschaft der See¬

leute hat den Antrag auf Verhängung einer Einfuhrsperre
über ausländische Kohle mit 10 060 gegen 908 Stimmen
abgelehnt.

lleberfall auf Weiße in Neupommern
Sydney , 3 . Nov . Nach Privatmeldungen aus Rabaul

ist in Nakats (Neupommern) eine Expedition, die sich nach
den Goldfeldern der Insel begeben wollte , von Eingebo¬
renen überfallen worden. 3 Teilnehmer der Ex¬
pedition wurden getötet, während ein ande¬
rer vermißt wird. Zwei konnten sich durch die Flucht
retten. Es ist eine Strafexpedition entsandt worden.

Flottmachung des „Tenoy Maru"
Tokio , 2 . Nov . Der Dampfer „Tenoy Maru "

, der mit
einer Goldsendung für Amerika an Bord gestrandet war,
konnte heute wieder flott gemacht werden.

Ermordung eines französischen Konsuls in China
Peking, 2 . Nov . Der französische Konsul in Lungtschau,

Robert, ist während einer Automobilfahrt von Räubern
getötet worden.
Russische llnterstützungsgelder für die eng . Bergarbeiter

London, 2 . Nov . Der Vollzugsrat des Bergarbeiter¬
verbandes erhielt aus Rußland zur Unterstützung der strei¬

kenden Arbeiter einen Sowjetscheck über eine MillionRubel . .
Verhaftungen in Perpignan

Paris , 3. Nov . Wie Havas aus Perpignan meldet , hatdie Gendarmerie in der Gegend von Perpignan 3 8 Ital¬iener und Spanier verhaftet, die einer re¬
volutionären spanischen Vereinigung angehören sollen.

Verschwörung gegen Mussolini
Rom, 2 . Nov . „Lavoro d 'Jtalia " berichtet aus Nizza,

daß dort eine Verschwörung italienischer Emigranten gegendas Leben Mussolinis aufgedeckt und zwei Emigranten
verhaftet worden seien , die bereits Vorkehrungen für die
Rückkehr nach Italien getroffen hatten. Die Grenzen wer¬
den scharf überwacht.

Unwetter in Tirol . Der seit gestern wütende orkan¬
artige Föhn hat in vielen Landesteilen bedeutenden Scha¬den an Licht- und Telegraphenleitungen usw angerichtet.

Absturz eines Postautos
Warnsdorf, 2 . Nov . In der Nähe von Ober -Kammitz

fuhr ein Postauto gegen die Eisenschranken einer Straßen¬
kanalübersetzung und stürzte die zwei Meter hohe Böschung
herab. Von den Passagieren wurden drei erheblich und 12
weitere leichter verletzt.

Geschäftliche Mitteilung
Erste Hilfe bei Unfällen . Ein gutes antiseptisches Mittel , dessen
bakterienhemmende Wirkung der des Sublimats gleich ist, dar
aber wegen seiner Ungiftigkeit nicht nur unbedenklich jedemLaien in die Hand gegeben, sondern auch zum Gurgeln , zu Spü¬
lungen und innerlich benutzt werden kann , ist das Chinosol.
Jede Apotheke und Drogerie führt es und es wird von den

r Aerzten viel angewandt. In einigen überseeischen Ländern ist
i es dem Publikum viel bekannter als in Deutschland , wo es fa-
? briziert wird. In südamerikanischen Ländern hat man es in
! jedem Haushalt mit derselben Selbstverständlichkeit vorrätig,
l wie Pfeffer und Salz . Wunden aller Art , auch Brandwunden,
! heilt es überhaupt schnell . Es wirkt blutstillend, eutzünduugs-
? und eiterungswidrig, es ist sehr ausgiebig und billig im Ee-
l brauche und wird auch mit ausfällig gutem Erfolge gegen Ee-
! flügelkrankheiten , vor allem Diphterie, angewandt.
! Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Vuchdruckerei, Altensteig
««

Für Kraftfahrer
empfehle ichKraftfahrer -Schutzanzüge aus erprobten,

wasserdichten imprägnierten Stoffen
17 .00, 21 .00, 23 .50, 26 .00

Hol M - lk. 0lll MM. Lkw.

Brieftaschen
Banknotentaschen

Aktenmappen
empfiehltin großer Auswahl billigst die

W. « l
'M WWlg . MM.

Anzugstoffe
Gummimäntel , Windjacken

Herren -, Damen - und Ainder -Westen
gestrickte knabenanzügs

gestrickte Kinderkleidchen
Schals , Handschuhe

Strümpfe usw.
Damen - und Herren -Schirme

sowie Stöcke
empfiehlt äußerst billig

W. WWU MkllW.

«

ORvMkr
W
H . Ist!

vis VsrZSltunA
VI!11 >vock ^da. 8 20 / vonasrstax ^bä . 8 20

jkerrenrmruzrtojje
in großer Auswahl
zu günstigen Preisen

Hol Mchle. sm MM. Esl».

Altensteig.
Einenneuen

mit Gobeliubezug
sowie einengebrauchten,

frisch aufgerichleten

hat preiswert ab zugeb>-n
W. Herrßler,

Sattler und Tapezier.
Gestorbene.

Wildbad a . Enz : Hermann
Finckh , Forstmeister a . D.

Aachs. Haas
mH Mama

für die Lohuspinu- und
WebereiBäumenheim
werden fortlaufend ange¬
nommen von
Gustav Wucherer,

Alteusteig.
V- jähriges, wüchsiges

von guter Abstammung ver¬
kauftEhr. Frey,Trömbach.
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Schwarzwälder Tageszeitung „Aus de« Tannen"
Ur. 887. ! Altrnstrig, den 3 . November I Jahrgang I92V.

M ivirlschaslliche RMseft der
Prsminente«

^ Von Reichsminister a . D . Dr . Ing . Gotbein.
- Das sich i» Europa und Nordamerika Männer der Wirtschaft,
! deren Namen einen so guten Klang nicht nur in ihrer Heimat,
> Indern in der Geschäftswelt aller Länder haben , zu einem sol¬

chenAufruf vereinen , ist freudig zu begrüben . Die klare Er¬
kenntnis der Schäden, die der durch den Weltkrieg noch beson¬
ders aufgeveitschte wirtschaftliche Nationalismus allen Gliedern
der Völkerfamilie bringt , ist die Voraussetzung für ihre Besei¬
tigung. Aber in die Freude über diese Erkenntnis , über den
Bekennermut, über den Willen zur Tat , mischt sich die Skepsis:
Werden dem Manifest auch die Taten folgen ?"

"
Seine Unterzeichner sind Wirtschaftler , nicht Politiker . Daran

ändert die Tatsache nichts , daß einzelne auch im politischen Leben
siebende Männer wie Mac Kenna , einstmals englischer Finanz-

s minister und Dr . Vogler Reichstagsabgeordneter ist. Nicht in
: «Mischer Eigenschaft haben sie den Aufruf unterschrieben, son-
j dein als Leiter grober wirtschaftlicher Unternehmungen , wasi ihnen einen durch keine Parteibrille getrübten Einblick in die

Verhältnisse ihrer heimischen wie der gesamten Weltwirtschaft
s verleibt . Aber ihr Aufruf richtet sich doch an die Politiker , die
! nun einmal über die Fragen zu entscheiden haben . Und die

Masse der gewählten Politiker fragt gewöhnlich zuerst : „Wer
siebt hinter diesen Namen ?" Da fällt auf , wie wenige Indu¬
strielle darunter sind . Nicht in Deutschland. Da ist die Schwer¬
industrie — früher die Säule der Jndustriezöllner — durch Dr.
Vogler vom Stahlbund , die chemische Industrie durch Dr . Bosch
von der I . G . Farbenindustrie , sind die elektrotechnische , fein¬
mechanische un Maschinenindustrie durch Deutsch von der A .E .G.
durch Carl Friedrich von Siemens und Robert Bosch vertreten.
Aber aus England findet man neben 8 Bank - und einem Eisen¬
bahnpräsidenten nur einen einzigen Jndustrievertreter Vickers,
aus Frankreich auber dem Präsidenten des Zechenkomitees kei¬
nen , sondern nur Leiter von Großbanken . Bei den Unterzeich¬
ern aus den Vereinigten Staaten fehlen die Industriellen , eben-

i so aus Belgien , Dänemark , Holland und Ungarn . Und die Ita¬
liens: Agnelli von der Fiat Co ., Olivetti vom Jndustrieverband,
die Oesterreichs : der Stahlindustrielle Dr . Böhler und der große
Metallwarenfabrikant Kruvv , der Schwedens : Jvar Krüger vom
Rndbolztrust, der der Tschechoslowakei : der ZuckerindustrielleMarlik vertreten ausgcsvrochene Ausfuhrindustrien ihrer Län¬der.

Eewib die Präsidenten der Staatsbanken der verschiedenenLänder, die Leiter der großen privaten Bankinstitute , der Bah¬
nen und Schiffahrtsunternehmungen haben in der Regel einen
weiteren wirtschaftsvolitischen Horizont als der Industrielle , der
nur die Nächstliegenden Fragen seiner Fachgruppe übersiebt, der
vielleicht für Freihandel schwärmt, aber gerade für seine Brancheeinen Schutz begehrt , als der Landwirt , der aus seiner durch
schlechte Ernte noch besonders erschwerten Lage heraus seine
Hoffnung allein auf die Zollverteuerung seiner Produkte setzt
und nicht einsehen will , daß damit auch alles teurer wird , was
er an Waren oder Leistungen für Wirtschaft und Haus benötigt
und jeder Agrarzoll sich schließlich in einer Steigerung der

: Knmdwerte — der Boden- und Pachtvreise auswirkt , als der
Handwerker oder Kleinindustrielle , der sich suggerieren läßt , auch
ibm nutze der Zoll auf seine Waren , obgleich er im Preise gar
nicht zum Ausdruck kommt.

In diese „ Interessenten "
, die freilich zum größten Teil nur

vermeintliche Interessen vertreten , sind zurzeit nun einmal in
den meisten Ländern in der Mehrheit , sind mindestens rühriger
als die anderen , beeinflussen selbst da , wo sie in ausgesprochener
Minderheit sind , wie in England , infolge der Zersplitterung der
andern , entscheidend die Gesetzgebung . Würde die landwirtschaft¬
liche Bevölkerung der Agrarstaaten ihre Interessen so nachdrück¬
lich wahrnehmen, wie deren industrielle Schutzzöllner, so würden
Kanada , Australien , Südafrika , würden die Balkanstaaten und
NMand ausgesprochene Freihandelspolitik treiben . Sie sind
aus die Ausfuhr ihrer Agrarprodukte angewiesen und verteuern
sich durch die Jndustriezölle ihre Produktionskosten.

Das Gleiche tun Industriestaaten durch Agrarzölle und Zölle
auf Halbfabrikate , wie schließlich durch solche auf Fabrikate , bei
denen sie durch Kartelle den Zoll im Inlandspreis zum Aus¬
druck bringen , während sie mit Kartell - oder Trustexvortvrämien
das Ausland billig beliefern . Unter dem reinen Freihandel pro- »
dauerte England billiger als andere Länder.

Aber diese billige Produktion erweist sich vielfach nicht aus¬
reichend, die hohen Zollschranken anderer Länder zu überwinden
"den den Wettbewerb gegen Kartelldumvingexport aufzunehmen.
Mit der Meistbegünstigung allein ist auch den Industriestaaten
»icht mehr gegenüber den Staaten gedient , die unter prohibiti-
rem Zollschutz eine eigene Industrie entwickelt haben Dem rei-
am Freihandel fehlt bei Vertragsverbandlungen das Jnstru-
">unt. die Zollmauern anderer Staaten herabzumindern . Ver-
rnaert sich durch diese sein Absatzgebiet, find seine Werkstätten
aicht ausreichend beschäftigt, so wachsen seine Produktionskosten
rrrch gebt seine Wettbewerbsfähigkeit zurück . Selbst der best-

! rationalisierte Betrieb arbeitet teuer , wenn es ibm an ausrei-
cheudem Absatz seblt , wenn er seine Leistungsfähigkeit nickt aus-
"uben kann . Die Verengerung der Absatzgebiete durch die Balka-
Eerunq Eurovas in den Friedensverträgen . die Errichtung
»euer, die Erhöhung vorhandener Zoll- und Verkehrsschranken
Eer den Staaten Europas ist eine der Hauvtursacken der scklei-
chenden Wirtschaftskrise. Ungemein verschärft wird sie durch die

, ^ochsenden Schutzhülle der Ueberseestaaten.
. Senkung der Prodiiktinn -skosten . Erweiterung der Absatzgebiete
! md die graben wirtschaftlichen Aufgaben . Internationaler Frei-
! "anbei würde sie am besten läsen . Aber es märe eine Million
> ia glauben , dab das mit noch so beredten Manifesten , noch so
> ^aininenter Wirtickaftsführer verschiedenster Staaten zu er-luä>en s«i . Weder Nordamerika noch die britischen Dominions,"soer Italien noch Japan , ia nickt einmal die NBE - Stagten°u°am"rikas werden diesem Ruf Gebär schenken . Und selbst bei

Meisau Ländern Europas wird er nickt genügenden Wider-
! linden . Kaum eines ist in der Lage , seinen Markt frei zu
1

' »oen , wenn das nickt auch von anderer Seite geschieht . Das
! iur Zeit kür die Erweiterung der Absatzgebiete der Weg
i ^ Nchtsreicher, den die „Mitteleuroväische Wirtickaftstagung "." die ..Vaneurovabewemura " einzuscklaaen aewillt llnd: durch

Xusamenschluß der europäischen Staaten —zunächst wohl obne
Rußland und England , das durch die Beziehungen zu seinen Ko- i
lonien gebemmt ist — ein großes aufnahmefähiges Wirtschaft --- ,gebiet zu bilden . Das wird ebensowenig wie zurzeit der deutsche i
Zollverein mit einem Schlag fix und fertig hergestellt werden . !

Mag man dem Freibandelsmanifest der vrominenten Wirt - j
schaftler bezüglich des bald zu erwartenden Erfolges daher auch
skeptisch gegenllbersteben, so wird man es doch als reinigenden
Luftzug , als treibenden Wind für das Schiff des Wiederauf¬
baues weltwirtschaftlicher Solidarität freudig begrüben können.

Ein Besuch in der Brüderanstalt Karlshöhe.
Nur wenige Kilometer von Ludwigsüurg entfernt , befindet

sich die Anstalt Karlshöhe , der Mittelpunkt der männlichen ev.
Diakonie Sllddeutschlands . Anläßlich der bevorstehenden Ein¬
weihung des Brllderhauses Karlshöhe fand durch Vertreter der

! Presse eine Besichtigung statt , bei der Direktor Schlitter die
» Erläuterungen gab und Pfarrer Möbner durch die Räume der

Anstalt führte . Da die Brüderanstalt Karlsböhe ihre Wirksam¬
keit vom Rhein bis München und vom Vodensee bis zum Main
ausdehnt , und die Arbeit der männlichen Diakonie nur wenig
bekannt ist, so mag hier zunächst ein Ueberblick über das Werk
gegeben sein , damit in weiten Volkskreisen das Verständnis
wächst für das , was auf der Karlshöhe geleistet wird zum Wohle
der Gesamtheit.

Vor 50 Jahren , am 6 . November 1876, ist die Brüderanstalt
Karlsböhe bei Ludwigsburg feierlich eröffnet worden . In dem
an Anstalten der Liebestätigkeit so reichen Württemberg war
eine Ausbildungsstätte für männliche Berufsarbeiter der In¬
nern Mission dringend notwendig . Johann Heinrich Wichern gab
schon 1869 die Anregung hiezu auf einem Kongreß der Inneren
Mission in Stuttgart . 315 Brüder stehen heute im Dienst : 82
als Gehilfen , Hausväter , Verwalter , Inspektoren und Direkto¬
ren an Herbergen z . Heimat und Hospizen (z .B . Herzog Christoph .
in Stuttgart ) , an Kaffee- und Blaukreuzhäusern und Erholungs - -
Heimen , an Arbeiterkolonien und Wanderarbeitsstätten ; 10 an ^
Krankenhäusern und Spitälern , Pflegeanstalten für Blinde und
Taubstumme , für Verkrüppelte und Sieche, für Epileptische und
Schwachsinnige; 41 in der Erziehungsarbeit ; 19 als Jugendsekre¬
täre und Eemeinschaftspfleger , Stadtmissionare und Gemeinde-
Helfer . Die Arbeitsfelder , auf denen die Hilfe der Brüder be¬
gehrt wird , werden immer zahlreicher. Die Ausbildung wird ^immer gründlicher (gegenwärtig 2 Jahre theoretischer Unter¬
richt und 3 Jahre praktische Einführung ) . Der Zudrang junger
Männer ist gewaltig gestiegen. Daher war eine Erweiterung
der Anstalt durch Erbauung eines Brüderhauses dringend nö - ,
tig . Es enthält Lehrsäle und Unterkunftsräume und soll am
6 . November am 50jährigen Jubeltag eingeweiht werden . Das
neue Brüderhaus ist schlicht und einfach , aber geschmackvoll ge¬
baut . Die Ornamente sind von einfachster Form , aber ganz
eigenartig . Bunte Farben geben reizvolle Wirkungen . Die Ver¬
teilung der Räume ist geschickt ; jeder Winkel ist ausgenlltzt . Der
Kostenaufwand stellt sich auf rund 150 000 Mk . Das Haus dient
32—36 Brüdern als Ausbildungsstätte . Es hat drei Lehrsäle,
einen Turnraum , ein sehr reizvolles Musikzimmer, das durch das
Lesezimmer erweitert werden kann, eine Bücherei und dann in
den übrigen Stockwerken zahlreiche Zimmer für 2—3 Brüder,
sowie Einzelzimmer . Die Baupläne hat Architekt Knecht -Lud¬
wigsburg und Herr Schreyer entworfen und die, Bauleitung
durchgeführt . Warme Farbentöne machen die Räume gemütlich

. und nehmen alles Anstaltsmäßige . Auch moderne Kunst kam in
Malereien zur Geltung . Drei plastische Figuren am Eingang:
St . Michael , das Symbol des deutschen jungen Mannes wird
als Ehrenmal der 45 gefallenen Brüder geweiht , Georg, der
Drachentöter und Martin , der Bruder der Barmherzigkeit , sind ^
Symbole des Hauses und seiner Insassen . Das neue Brüderhaus
macht den Erbauern der Anstalt alle Ehre . s

' Mit der Brüderanstalt verbunden ist die Kinderanstalt mit 90
Plätzen für schulpflichtige Kinder und einer kleinen Abteilung
für Lehrlinge . Diese Anstalt ist die Fortsetzung des seit 1825
bestehenden Mathildenstiftes in Ludwigsburg und wurde mit
der Brüderanstalt verbunden , damit die Brüder schon während

- der Ausbildung praktisch die Arbeit der Inneren Mission kennen
lernen sollen . Sie ist die einzige in Württemberg , die nach dem
Wichernschen Familienprinzip eingerichtet ist , d . , h . ie eine
Grupev von 20 Kindern bewohnt als Familie ein eigenes kleines
Saus . 1180 Kinder sind im Ganzen bis jetzt durch die Anstalt
gegangen.

' Angegliedert ist ferner seit 1879 das Männerheim -Salon , in
dem 85 alte Herren Aufnahme finden und in dem die
Brüder die Grundlagen der Krankenpflege lernen können. 2053
Herren sind seither im Männerheim verpflegt worden .

">
An öffentlichen Veranstaltungen aus Anlaß des Jubiläums

seien besonders erwähnt das Festkonzert am 6 . November abends
in der Stadtkirche Ludwigsburg , in dem neben den anerkann¬
ten Größen der Solisten der Chor der Karlshöhe im Verein mit
dem Orchester des Jugendvereins in Stuttgart sein Können zei¬
gen wird , und das Jahresfest am 7. November , nachmittags
2 .30 Ubr , ebenfalls in der Stadtkirche , nach dessen Beendigung
der neue Brüderfilm gezeigt werden wird . Wir werden darüber ,
berichten und auch noch ein Bild der Geschichte der Anstalt
geben. !

Mutes Merlei
Ein Mann , der beweisen mußte , daß er lebt

Vor wenigen Tagen fand man im Südende von London einen
Mann auf den Stufen eines Hauses besinnungslos daliegen . Er
wurde vom Rettungsdienst nach dem bekannten Lambertb -Svi-
tal geschafft , woselbst er kurz nach der Einlieferung verstarb . Ein
Vorübergehender hatte vor dem Abtransport dem Polizeibeam¬
ten erklärt , daß der Verunglückte ein gewisser John Hilder sei,
von Beruf Postbeamter in London. Einige Stunden nach dem
Vorfall begab sich im Aufträge des Polizeireviers ein Beamter
in die Wohnung des angeblich Verunglückten, welche er ver¬
schlossen fand . Die Flurnachbarin erklärte , daß Hilder schon am
frühen Morgen sein Heim verlassen habe und wahrscheinlich am
Abend, wie üblich, zurückkehren werde. „Leider wird das nicht
der Fall sein", entgesnete der Palizeibeamte . „da er als Leiche
im Lamberthspitat auf Saal Nr . 11 liest "

. Die Nachbarin

machte große Augen und bedauerte vor allem die arme Braut
des vermeintlich Verstorbenen , welche in kurzem Hochzeit machen
wollte . Sie übergab die Adresse von Miß Jane Smith , der Ver¬
lobten Hilders , dem Polizisten , welcher sich dahin begab. Da
auch Miß Smith nicht daheim war , telephonierte der Beamte
an ihre Schwester, welche sich sofort ins Krankenhaus begab und
aussagte , daß der Verstorbene tatsächlich ihr zukünftiger Schwa¬
ger Hilder sei . Infolge dieser protokollierten Aussage wurde der
Postbeamte John Hilder amtlich als tot erklärt . Unterdessen
kam seine Braut nach Hause zurück und fand ihre Schwester, die
ihr das „Ableben des Bräutigams " mitteilte , tief bekümmert.
„Das kann nur ein Irrtum sein"

, sagte Miß Jane . „Wir haben
uns erst vor einer Viertelstunde verabschiedet." Sie eilte in das
nächste Polizeirevier und gab eine Erklärung in diesem Sinne
ab . Das Telephon begann zu spielen, und die Zentralstelle des
Spitals erklärte , daß nichts zu machen sei , da Hilder offiziell auf
Grund zweier Aussagen als tot erklärt sei . Unterdessen war
aber Hilder heimgekommen, und erfuhr von den Nachbarn die
interessante Neuigkeit , daß er nicht mehr unter den Lebenden
weile . Die nächsten Stunden galt es, zu beweisen, daß Hilder
tatsächlich noch lebe ; vom Polizeibureau nach dem Spital , ins
Zentralkommissariat , mußte der arme Postbeamte laufen und
Legitimationen vorweisen . Er war aus der Liste der Lebenden
vorläufig gestrichen , und das Unglück wollte , daß der Sonn¬
abendnachmittag den Schluß aller Amtsüureaus bedingte . Am
übernächsten Tage fand die Beisetzung des „Pseudohilders " statt.
Der überlebende Tote ließ es sich nicht nehmen , mit seiner Braut
an der Beisetzung quasi seines eigenen Jchs als einzige Leidtra¬
gende teilzunehmen , was wohl einen einzigartigen Vorgang dar¬
stellt . Erst durch Eingreifen der am Montag wieder amtieren¬
den Vorgesetzten Behörde des Postbeamten Hilder gelang es , St.
Bureaukratius , welcher in England besonders unzugänglich ist.
zu überzeugen, dab John Hilder tatsächlich nicht gestorben war,
und es wurde festgestellt, daß ein anderer die grobe Reise nach
dem Jenseits angetreten habe.

Eine Nichte des Papstes heiratet
Tagesgespräch der Gesellschaft in Rom ist die bevorstehende

Hochzeit der Nichte des Papstes , der Gräfin Ratti mit dem Gra¬
fen Persichetti , die der Papst selbst einsegnen wird . Zu dieser
Hochzeit wird das ganze Kardinalkollegium , das diplomatische
Eorps und der päpstliche Hof eingeladen werden . Nach der
Trauungsmesse , die der Papst selbst lesen wird , wird in zwei
großen, vatikanischen Sälen das Hochzeitsdiner stattfinden.

Eie Kollossalstatistik des Münchener Magens
Eine Münchener Zeitung hat sich die Mühe gemacht, eine

Bilanz der verzehrten Würstchen und Hühnchen und des ausge¬
trunkenen Bieres auf der Münchener „Oktober-Festwiese" auf¬
zustellen. Und die viel gerühmte deutsche Leistungsfähigkeit tritt
in elementarer Ueberzeugungskrajt zutage auch hier , wo es sich
weniger um Produktion , als um Konsum handelt . In 14 Ta¬
gen wurden — um die gigantischste Zahl als erste zu nennen —
11650 Hektoliter Bier die Kehle hinabgesvült , also 1165 000
Liter . Auch der Appetit war nicht schlecht. 16 000 Hendln bei¬
spielsweise ist ein Rekord und kosteten 96 000Mk . Würste wur¬
den 200 000 Paar verzehrt (entspricht etwa 70 000 Mk.) Wer will
mag nachrechnen, was auf den Tag entfällt . (Für Vier ist es
zu verlockend , es zu errechnen : 83 200 Liter war die Zahl . ) Die
Schlubbilanz unseres Eewährsblattes lautete auf eine Ausgabe
von etwa zweieinhalb Millionen Goldmark . Man hätte Ur¬
sache , sich über diese Zahl als Ausdruck neuerwachter Kaufkraft
in Deutschland zu freuen , wäre sie nicht etwas anderes : der
Ausdruck von Verschwendung, Mit dieser Summe wäre vielen
Notleidenden zu helfen.

Ein Feldzug gegen die Rattenplage in England
In dieser Woche wird in ganz England ein grober Krieg zur

Bekämpfung der Rattenplage durchgeführt . Der von den Ratten
angerichtete Schaden wird auf 55 Millionen Sterling jährlich
geschätzt.

Familientragödie in Berlin
Eine blutige Familientragödie spielte sich in einer Villa in

Oahlem bei Berlin ab. Hier wohnte der 66 Jahre alte frühere
Fabrikant Julius Wurmbach mit seiner 56 Jahre alten Frau
Wally , geb . Möglin , und deren 55 Jahre altem Bruder . Sams¬
tag vormittag läutete das Haustelephon . Als die Frau des
Pförtners , die die Reinigung des Hauses besorgt, nachsah , fand
sie Wurmbach bereits selbst am Apparat . Er schickte sie nach der
Halle des Hauses hinunter , warf ihr die Schlüssel zu und rief
ihr zu , sie solle sich nicht erschrecken, er habe seine Frau und sei¬
nen Schwager erschossen und werde sich selbst gleich ebenfalls er¬
schießen . Die Frau holte ihren Mann , und beide fanden nun die
drei Bewohner der Villa tot auf . Wie es heißt , hat ihn die
Furcht vor völliger Verarmung zu der Tat getrieben . Er war
früher ein vermögender Mann und lebte schon jahrelang von
seinen Renten . In der Inflation batte er schwere Verluste an
seinem Barvermögen und , wie es heißt , war auch sein Aktien¬
besitz zusammengeschmolzen. Ob jedoch die Furcht vor gänzlicher
Verarmung wirklich begründet war , läßt sich noch nicht sagen.

Freiwilliger Berbrcnnungstod
Der grauenhafte Selbstmord einer Frau verursachte in Verlin-

Lichtenberg große Aufregung . Dort wohnt im dritten Stock der
Steinsetzer Eppert mit seiner 31 Jahre alten Frau Elisabeth
und zwei Söhnen von 12 und neun Jahren . Durch gellende
Hilferufe der beiden Knaben wurden in der Nacht alle Haus¬
bewohner alarmiert . Eppert war auf Nachtarbeit bei Pflaste¬
rungen in der Zimmerstraße . Die Webrleute retteten die Kna¬
ben über ein Eckfenster hinweg und drangen dann in die Woh¬
nung ein . Die Küche bot einen grauenhaften Anblick . Frau Ev-
pert saß auf dem Kohlenkasten mit vollständig verbranntem
Oberkörper , Brust , Rücken und Kopf. Die Frau litt seit einiger
Zeit an religiösem Wahnsinn . Dann hat die Frau mit einer
Karbidlamve ihre Kleidung angezündet , die Lampe ebenfalls
in den Kohlenkasten gestellt, sich auf diesen gesetzt und so den
qualvollen Feuertod erwartet.

Freier Karneval in Bayern
Im kommenden bayerischen Karneval sollen alle Beschrän¬

kungen aus der Kriegs - und Nachkriegszeit wegfallen . Auf öf¬
fentlichen Straßen und Plätzen darf unbeschränkter Karneval
stattfinden.
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Mr unsere trauen
ach —

Wohin?
Die Heide liegt im Abendrot —

so schweigsam
So still — so tot-
Ich wandle meiner Sehnsucht nach-
Wohin ? -
Dorthin , wo ich dereinst Dich fand,
Du meiner Liebe Leid-
In Blüten lag das Heideland,

schweigend in Einsamkeit-
Und Du , die ich so heiß geliebt,
Wohin bist Du gegangen ? - --
In meinen Träumen sah ich Dich —

nach roten Blüten langen . - -

Lotte Tistorius.

Freude und Anmut —
das Ziel der weibliche « Leibesübung.

Freude und Anmut , zwei kurze , jedoch inhaltsschwere Worte!
Bergen sie doch das Ziel jeglicher weiblicher Leibesübung in sich.

Warum treiben unsere heutigen Frauen Leibesübung ? Man
wird die merkwürdigsten Antworten bekommen, wenn man die-
er Frage nachgeht und unsere Frauen selbst auf Herz und Nieren
oriiit und befragt , warum sie sich körperlich betätigen. Die eine
will schlank werden , die andere jucht gesellschaftlichen Anschluß
im Verein , um vielleicht einmal eine Eheoersorgung zu erlan-
zen , andere wieder wollen sich fortbilden, um aus den Leibes¬
übungen eine Erwerbsquelle zu machen . Andere wieder , und das
sind namentlich die Wettkämpferinnen , wollen ihren Ehrgeiz be¬
friedigen , usw.

So berechtigt all diese Gründe sein mögen, ideelle und kul¬
turelle Werte bergen sie nur in ganz geringem Maße in sich und
oolkserzieherisch sind sie nur höchst gering einzuschätzen . Denn
sie beweisen, daß man die Leibesübungen nicht um ihrer selbst
willen betreibt; und doch liegt gerade darin das Höchste, das
Vollkommenste . Leibesübungen sollen nicht Selbstzweck werden,
aber sie sollen um ihrer selbst willen gepflegt werden.

Welch ein Freudenland tut sich uns auf, wenn wir unter sol¬
chen Gesichtspunkten ihren Betrieb aufnehmen ? Da lacht uns
aus ihnen nicht nur Heller Sonnenschein entgegen , der unser gan¬
zes Sein überstrahlt und unsere Sorgen vergessen läßt , dort wirkt
uns harmlose Fröhlichkeit , Gesundheit . Beherrschung der Glieder
kurz , ein Lichtland , in dem sich unsere Hoffnungskerzen nach des
Tages Last und Mühen wieder entzünden können, in dem wir
neue Kräfte sammeln , die uns stark machen für den Kampf um
das tägliche Brot.

Gerade die Leibesübung der Frau soll Freudenspender und
Gesundheitswecker und - Erhalter sein . Daneben aber vornehm¬
lich das berücksichtigen , was der weiblichen Eigenart besonders
entspricht. Es sei hierbei nicht die Rede von einer physiologischen
Eigenart, die die llebungswahl in dieser oder jener Hinsicht be¬
schränken oder besonders betonen soll . Denn grundsätzlich kann
die Frau an sich alle Hebungen gerade so betreiben wie der
Mann, soweit nicht die Natur ihr Schranken setzt . Wir sehen
aber das besondere Weibliche gerade in der Achtung des Schö¬
nen , Anmutigen und Zarten . Auf dieses Erziehungsziel muß
der Betrieb einerseits , Streben nach Anmut und Schönheit ver¬
einigen sich, ohne daß deshalb, die Kraft zu fehlen braucht , zu
einem prächtigen Zusammenklang , der das weibliche Erziehungs¬
ideal darstsllt.

Wie schon gesagt wurde , sind die Wege zur Erreichung dieses
Zieles verschieden . Die körperliche Veranlagung und der Ge¬
schmack einer jeden Frau werden sich unschwer das heraussuchen,
was ihnen am zuträglichsten und angenehmsten ist.

Ob die Frau Geräte turnt oder lieber das Turnjpiel betreibt,
ob sie läuft, springt oder Wurfübungen pflegt , ob sie schwimmt
oder rudert, oder ob sie Rhytmik treibt (o, dieses schreckliche
Wort, das jo gern etwas besonderes bezeichnen möchte , in Wirk¬
lichkeit aber gär nichts besonderes andeutet , denn jede zusam¬
mengesetzte Bewegung ist rhythmisch! ) ,all das ist nicht in erster
Linie ausschlaggebend. Es führen auch in den Leibesübungen
viele Wese nach Rom . Wichtig aber bleibt , daß jegliche lleber-
treibung ausgeschaltet wird , und daß Freude im Betriebe
herrsche und gute Kameradschaft!

Wie ist es nun möglich für eine Frau , die sonst über besondere
Beziehungen nicht verfügt , zu einem Betriebe zu kommen, der
die Segnungen vernünftiger Leibesübung gewährleistet und
vielseitig gestaltet ist , so daß er den verschiedenen Neigungen
und Bedürfnissen entsprechen kann ? Darauf gibt es nur eine
Antwort : Deutsche Frauen und Mädchen, gebt in die Vereine
der groben Deutschen Turnerschaft , die unter ihren 1,6 Millio¬
nen Mitgliedern mehrere Hunderttausend Turnerinnen und
Turnschülerinnen zählt. Wenigsten « alle größeren der 12 006
Turnvereine unterhalten Frauen - und Mädchenabteilungen und
geben hier Gelegenheit zu vielseitiger, umfassender Betätigung
unter bewährter fachmännischer Leitung, die heute auch schon
vielfach von Frauen ausgeübt wird . Ich höre noch den Ein¬
wand : Was wird es kosten , wie soll ich unter den schwierigen
Lebensverhältnissen die Mittel aufbringen? Habt keine Be¬
denken , die Turnvereine find keine mit klingendem Namen in der
Oeffentlichkeit werbende Schulen , kein Geschäftsunternehmen,
das die Werbekosten wieder einbringen muß, keine einseitige
Mrrorperung irgendeines bestimmten Systems , das als solches
naturgemäß einseitig ist und sein muß . Für geringe monatliche
Beiträge kann man sich vielseitige Betätigung verschaffen und

..Schmack und seinen körperlichen Voraussetzungen
entsprechend tummeln und die entsprechenden und gesundheitlich

Übungen beirren . Tretet daher , deutsche Frauen
"*>chen, lüe 2br 'm Lebenskampf Euren Körper spann-

kraftig und Eure Nerven frisch erhallen müßt , in die deutschenTurnvereine ein ! Pfennige kostet es Euch , aber ein Wunder¬
und Sonnenland tut sich Euch auf und leuchtet in alle Winkel
Eures Sems und weckt das Schönste und Herrlichste, was dem
Menschen vom Schicksal beschert werden kann : Gesundheitund Lebensfreude . sp ^ .

Ersparnisse im Haushalt.
Der deutsche Großstädter verzehrte vor dem Kriege ein

halbes Liter Milch, heute vielleicht ein Fünftel Liter . In
anderen Ländern , z . B . Amerika , Norwegen , Schweden u.
in der Schweiz kommt der tägliche Verbrauch an Milch dis
zu einem Liter je Kopf. Warum dieser Unterschied? Der
Universitätsprofessor Hofrat Dr . Müller -Lehnhartz , Leipzig,
stellt in einem in der Zeitschrift „Die Volksernährung " er¬
schienenen Aufsatze in sehr dankenswerter Weise fest , wie
die deutsche Hausfrau den Wert und die Preiswllrdigkeit
der Milch als Nahrungsmittel noch längst nicht genügend
erkannt hat . Die Kosten der für einen Erwachsenen not¬
wendigen Tagesnahrung (Kalorien und Nährstoffe ) stel¬
len sich bei:

Vollmilch auf 1 .20 M
Hering auf 1 .90 M
Mettwurst auf 3.50 M
Schinken ohne Knochen auf 3 .90 M
Schweinefleisch mit Knochen auf 4 .20 M
Eier auf 4 .40 M
Rindfleisch mit Knochen auf 4 .40 M
Kalbfleisch mit Knochen auf 5 .— M
Kalbfleisch ohne Knochen auf 5 .60 M
Kabeljau auf 7 .— M

Mag die deutsche Hausfrau aus diesen Zahlen lernen
und es den Ausländern im Milchverbrauch gleichtun.

Rundschau.
k . Hausgehilfenprüfung . Einen bedeutsamen Schritt

vorwärts zu dem von den hauswirtschaftlichen Organisat¬
ionen erstrebten Ziel einer geregelten Ausbildung und be¬
hördlichen Anerkennung für den hauswirtschaftlichen Be¬
ruf stellten die Prüfungen dar , die am 27 . , 28 . und 29 . Sep¬
tember in Berlin stattfanden und aus denen 67 geprüfte
Hausgehilfinnen hervorgingen . Die Prüflinge waren in 3
Gruppen eingeteilt , für jede der Gruppen war ein beson¬
derer Prllfungstag vorgesehen. Die Prüfung begann mor¬
gens 8 Uhr , abends 9 Uhr wurde das Ergebnis mitgeteilt.
Von den Prüflingen haben 47 mit gut bestanden , zwei ge¬
nügten den Anforderungen nicht und wurden zurückgestellr.
Dieses so besonders günstige Resultat der Prüfung erklärt
sich daraus , daß die Organisationen zu dieser ersten Prüfung
ihre tüchtigsten Kräfte entsendet hatten , es waren Haus¬
angestellte mit 10 , 15 und 20jähriger praktischer Berufstä¬
tigkeit darunter . Die Aufgaben für die Prüfung wurden
ausgelost . Sie bestanden regelmäßig darin , daß zur be¬
stimmten Zeit in einigen Stunden ein fertiges Gericht ge¬
kocht , gebacken oder auch kalt hergestellt werden mußte —
daneben waren — wie ja auch im Haushalt nötig — eine
Hausarbeit zu verrichten und ein Wäschestück zu bügeln . —
Später wurde jedem Prüfling durch das Los eine Ausbes¬
serungsarbeit mit Maschine oder Hand zugeteilt und schließ¬
lich schritt man zur mündlichen Prüfung , die sich besonders
auf hauswirtschaftliches Rechnen und theoretische, haus-
wirtschaftliche Allgemeinkenntnisse bezog . Die Hausange¬
stellten hatten sämtlich zweifellos das Bestreben , in ihrem
Beruf vorwärts zu kommen und zu lernen , das sah man
an der Freude und Lust, mit der sie sich ihren Aufgaben
unterzogen und dem Eifer , mit dem sie bestrebt waren,
vor den scharf prüfenden Augen der Prüfungskommission
zu bestehen.

k. Aus Posen wird berichtet : Am 16 . und 17 . Oktober
fand in Jnowrazlaw das 26 . Jahresfest der evangelischen
Frauenhilfe statt , zu dem sich aus vielen Vereinen von nah
und fern zahlreiche Teilnehmerinnen eingefunden hatten.
Die evangelische Frauenhilfe ist die größte Frauenorgani¬
sation in unserem Gebiet , die ihre Mitglieder nicht nur in
der äußeren Arbeit der Wohltätigkeit , sondern mehr noch
in die evangelische Eesinnungsgemeinschaft zusammen¬
schließt . Sie will die evangelische Frau und Mutter reif
machen für den Dienst in der Familie , besonders für das,
was sie ihren Kindern sein soll , aber auch für den Dienst in
der Gemeinde . Die erste Versammlung diente Arbeitssra-
gen, die in mehreren kurzen Referaten über Bibelarbeit,
Eemeindearbeit und die Winterpläne des Verbandes die
vielseitigen Aufgaben der Frauenhilfe zeigten und zur Be¬
sprechung kamen. Den Schluß bildete eine Ansprache der
Vorsitzenden, Frau Superintendent Rhode , über : „Das Ge¬
heimnis unserer Kraft "

. Die Liebe ist es, die stark macht
zu allem.

ü . Rußland . Die völlige Rechtslosigkeit der russischen
Lehrerinnen beklagt die „Sowjetlehrerzeitung " und führt
u . a . aus : Jede junge Lehrerin im Dorf ist ein Jagdobjekt,
fast immer allein und völlig schutzlos. Klagen bei den Vor¬
gesetzten oder Veröffentlichungen in der Zeitung hätten
keinen Sinn , sofern die betreffende Lehrerin dann noch
die Absicht haben sollte, weiter in dieser Mitte zu bleiben.
Die meisten ergeben sich deshalb lieber vollkommen in ihr
Schicksal.

ü . Die Türkin von heute ist eine enthusiastische Sport¬
anhängerin und zumal dem Schwimmen und dem Tennis¬
spiel hat sie sich mit großer Begeisterung zugewandt . Erst
kürzlich fand ein Wettschwimmen für türkische Mädchen
vor einer aus Herren und Damen bestehenden Zuschauer¬
menge statt . Etwas derartiges wäre noch vor ganz kurzer
Zeit eine absolute Unmöglichkeit gewesen. Unter der Re¬
gierung des Sultans war das Erscheinen und die Beteili¬

gung türkischer Frauen und Mädchen bei öffentlichen
Sportveranstaltungen nicht möglich . Bei dem Wettschwim¬
men nahmen die Mädchen und Frauen nicht nur mit größ¬tem Eifer an dem Wettbewerb teil , sondern ließen es auch
geschehen , daß sie im Badekostllm photographiert wurden
In früheren Jahren hätte dieses zu den schwersten Bestra¬
fungen von seiten der Obrigkeit geführt . — Allgemein aber
wird jetzt der neue fortschrittliche Geist unter den türkischen
Frauen begrüßt . Das Tragen eines Hutes anstelle des
Schleiers wurde von einer jungen Türkin , namens HadijeSelma Ekrem , die eine zeitlang in den Vereinigten Staaten
Vorträge über türkische Fragen hielt , eingeführt . Bei
ihrer Rückkehr in die Türkei sah sie , daß es den Männern
gestattet war , anstelle des bisher üblichen Fez einen Hut
aufzusetzen , und dies brachte sie zu dem Entschluß, auch
ihrerseits ihren in Amerika gekauften Hut aufzubehalten.

Vermischtes.
8 Frau . Bis zu einem gewissen Grade ist es in Deutsch¬

land schon Brauch , daß auch ledige Damen , namentlich solche
in Amt und Würden , in der Anrede den Titel Frau
annehmen . In Dänemark ist diese Bewegung schon weiter
vorgeschritten . Dort ist durch Regierungserlaß ganz all¬
gemein die Erlaubnis erteilt worden , daß Frauen in er¬
wachsenem Alter , ganz einerlei , ob sie verheiratet oder le¬
dig sind , in der Anrede den Titel „Frau " führen.

8 Lob der Eitelkeit. Allzu große Eitelkeit ist den Frauen
oft vorgeworfen worden ; nun aber hört man , daß sie ein
Vorzug ist , der sehr segensreiche Folgen bringe . Ein eng¬
lischer Arzt , Sir William Arbuthnot Lane , hat den Grün¬
den nachgespürt , warum die Frauen in vielen Ländern jetzt
länger leben als die Männer , und er ist auf den Gedanken
gekommen, daß dabei die weibliche Eitelkeit eine große
Rolle spiele. „Man sollte die Bezeichnung Eitelkeit , die ja
einen gewissen Tadel in sich schließt , überhaupt abschaffen,
und lieber das , was die Frauen veranlaßt , sich möglichst
schön zu machen , Selbstachtung nennen "

, meint er. „Diese
Selbstachtung ist von großem hygienischen Nutzen . Die
eifrige Aufmerksamkeit, die die Frau ihren Zähnen zu¬
wendet , die Pflege der Hände und Füße , die täglichen Lei¬
besübungen , die sorgfältige Kontrolle der Nahrung , das
häufige Baden — all das sind Dinge , die einen wohltäti¬
gen und direkten Einfluß auf die Gesundheit haben . Aber
noch wichtiger* ist der seelische Einfluß der sog . Eitelkeit.
Eine Frau , die schlecht angezogen geht , wird sich ganz an¬
ders fühlen , als eine in eleganter Kleidung ; sie wird nie¬
dergedrückt sein und alles viel schwerer nehmen . Die gut
angezogene Frau aber ist in viel besserer Stimmung und
den Widerständen im Lebenskampf viel mehr gewachsen.
So wirken gesunde Lebensführung und heitere Laune zu¬
sammen, um das Dasein der Frau zu verlängern .

"
Mensendieck-Gymnastik und ihre Entwicklung . Der

ungeahnte Aufschwung von Sport und Körperkultur hat
in Deutschland mancherlei Eymnastiksystemen Geltung ver¬
schafft . Eins der am häufigsten genannten Systeme ist das
von Dr . Veß M . Mensendieck erdachte Frauenturnen , zu
dem der Volksmund sogar das schöne Verb „mensendiecken"
geprägt hat . Dennoch fehlt es dem Laien zumeist an je¬
der Definition für diesen Begriff , vielmehr verbindet er
damit vielfach die Idee irgendwelcher Frauengymnastrk
überhaupt . So ist das Wort Mensendieck -Gymnastik zu
einem Schlagwort geworden , das die Leistungen zahlrei¬
cher, führender Persönlichkeiten , die sich um die Körperkul¬
tur der Frau verdient gemacht haben , auf einen General¬
nenner bringt . Diese allgemeine Auffassung besteht sehr
zu Unrecht, denn gerade die Schöpferin und Begründerin
des Mensendiecksystems will einen engen , scharf umgrenz¬
ten Rahmen -und streng wissenschaftliche Formulierung.
Gerade sie wandte sich schon verschiedentlich äußerst scharf
gegen die Verallgemeinerung ihrer Ideen und wies die
Entwicklung , welche ihre Turnweise in Deutschland genom¬
men hat , weit von sich . Frau Mensendieck , von Geburt
Amerikanerin , hatte vor Beginn des Krieges Deutsch¬
land verlassen und die von ihr ausgebildeten Lehrerinnen
entwickelten während der langen Blockade und schweren
Nachkriegszeit das System den deutschen Bedürfnissen ent¬

sprechend weiter , indem sie auf die durch Hunger und En -

Lehrungen zermürbten Kräfte der deutschen Frauen wen

gehende Rücksicht nahmen . Da Frau Mensendreck diese

Entwicklung nicht anerkennen will und als Verwässerung
ihrer Lehre empfindet , vollzog sich vor nicht langer Zer
eine Spaltung , und zwar vertritt nunmehr der eine Tei

die Berechtigung und Notwendigkeit der Entwicklung un

bezeichnet seine Lehre als „Deutsche Mensendieck -Gymn -

stik "
, während der andere Teil genau den Direktiven sein

Meisterin folgt und die „Reine Mensendieck -Eymnasm
vertritt . — Frau Mensendieck selbst hielt am 14. Septem¬
ber aus Einladung der Lehrerinnen für reine Mensend,ea-
Gymnastik in Hamburg einen Vortrag . Die Vortrag

ging jedoch über die genannten Gegensätze hinweg un

tonte nur , ihr System sei ganz aus der Eesetzmatzrgkerr o

Natur entwickelt; man könne nur in die Tiefe gehen,
nicht in . die Breite . An einer Reihe von Dorfuhru 8

durch Schülerinnen wurden charakteristische Emzetyn

gezeigt und durch einen Film ergänzt .
.̂

^lUch

durch Worte zeigte sich das wunderbar , logische, semo -

dachte , wissenschaftlich aufgebaute System , das h

sorderungen an die Ausführenden stellt, ^ ^ ^
aller Frauen läge wohl eine Ueberbruckung der besteh

den Gegensätze.
Für die Schriftleitung verantwortlich: L u dwi 8 L °

u^
Rieker 'icken Buchdruckern , Alten, u-
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